
K o te  v o n  d e r 11 U lie .
(Wochenblatt)

B ezug-iD ret» m it Voftverfeoduog:
G a n z jä h r ig .....................K 8 —
H a lb jä h r ig ........................... 4.—
v ie rte ljä h rig ..................... ...... 2.—

Pränumeratious.Beträge und EinfchaltungS-Gebllhren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftle ltung und V e rw a ltu n g : Obere Stadt Nr, 32. — Unfranfirte Briefe werden nicht 
angenommen, Handschriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden daß erste M al m it 10 h. und jede« folgende M al mit 6 h pr.
Zspaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Berwaltnngß. 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß deß Blattes Freitag 5 Uhr N m .

Preis» fü r UBalebefm  ,
f f la n i lM jr lg ..................... K 7.80
Halbjährig . . i . . ,  8.60 
«i-rleljährig . . . . .  1.80 

g il t  Zustellung in» Hau» werden vierteljährig 20 
berechnet.

%r. 30. Waidhofen a. d. Abbs, Samstag, den 25. J u l i  1903. 18. J a h r g .

Papp Leo xiii. i
N o m ,  20. J u li,  4 Uhr 20 M in . Past Leo X II I .  ist heute nachmittag 4 Uhr 4 M inuten sanft verschieden. 

Das Bronzetor ist geschlossen.
Nicht unerwartet kam die TodeSbol- 

schaft von Rom. Wie ein Held hatte sich der 
93jährige gegen den Tod gewehrt, m it echter 
Frömmigkeit, als ein Weiser ist er gestorben 
und m it ihm ist einer der Größten von dem 
Stuhle Petri in die Ewigkeit gegangen.

A ls Gioachiino Pecci am 20. Februar 
1878 den S tu h l S t .  Peters bestieg, da 
wollte er m it dem jungen I ta lie n  seinen 
Frieden machen. M a n  erzählte sich sogar, 
daß in den Probebogen der ersten Enchclica 
zu lesen war, der Papst unterwerfe sich der 
Abschaffung der weltlichen Herrschaft als liner 
Fügung der göttlichen Vorsehung. D er gelehrte 
Jesuilenpaler Curci ha ll: die Fassung aufs 
Lebhafteste gutgeheißen, doch ein Teil der 
Kardinäle wußte eine Korrek ur durchzusetzen: 
tr-  souveräne Papst sollte nicht um Finger­
breite die angestammten Rechte preisgeben 
und es erfolgte ein Protest gegen die A u f­
hebung der weltlichen Macht des Papstes.
Aber es gesetah in so milder Form, dag 
man der Ueberzeugung war, der neue Papst 
wolle tatsächlich den Frieden.

E r zeigte sich ja von jeher als eine 
friedliebend! Natur, die auch bei Anders­
gläubigen^ nur sympatische Empfindungen er­
weckte. Sein ganzer Lebensgang berechtigte 
zu der Annahme, daß er jedem Streite abhold 
sein würde. D er junge Pecci —  er war am
2. M ä rz  1810 geboren —  entschloß sich 
au« Neigung und Familientradition —  der 
katholische Adel zumal Ita lie n s  zählt viele 
der hohen kirchlichen Würdenträger unter den 
Seinen — zur geistlichen Laufbahn. Sowohl 
Im Jisuitenkolleg in Vilcrbo, wie am röm­
ischen Kolleg lag er fleißig seinen Studien 
ob und eignete sich bald ein klassisches Latein 
an, das ec bis zu seinem Hinscheiden meister­
haft schrieb. Schon mit 21 Jahcen erlangte 
er die theologische Doktorwürde, zwei Jahre 
daraus den Doktorhut beider Rechte und 
wurde m it 23 Jahren zum Priester geweiht.
Schnell erklomm er die S ta ffe l der geistlichen 
Würden. Den 28jährigen Pecci ernannte
Gregor X V I. zum Stattha lter der Provinz 
BenevenI im alten Kirchenstaat. Den Stier- 
brechecbanden, die in den Felsen und Schluch­
ten der Provinz einen sicheren Unterschlupf 
fanden, setzte er hart zu. Unter seiner priester- 
lichen Statthalterschaft hob sich durch Sicher­
ung und Verbesserung der Verkehrswege, durch 
eine gerechte Stierteilung der Steuer» und 
in Regelung de« Finanzwesens Handel und 
Wandel in Benevent. Bald wirkte der 33- 
jährige, nachdem er zum Erzbischof von

Und Leo X I I I ,  war es, der als Erster die Archive des
Vatikan« den auswärtigen Gelehrten erschloß und in seinem
B rie f an Hergenröther und de Luca die Reformation des 
Geschichtsunterrichts empfahl. Und Leo X in .  war es, der erst 
in letzter Zeit sein väterliches Herz fü r eine gekrönte Ehe­
brecherin sprechen ließ, der stets, so auch hier das Idea l der 
Versöhnlichkeit, den christlichen Gedanken der Verzeihung vertrat. 
E in bedeutender Papst, ein echter Christ, ein großer Geist ist 
m it ihm dahingegangen,

*  *

Die letzten Stunden des Papstes.
Hkom, 20. J u li,  D ie in Rom weilenden Diplomaten 

erhielten ebenfalls Z u tr it t  zu dem Zimmer des Papste«, D er 
Papst erteilte allen Anwesenden unter großer Anstrengung den

Segen und reichte ihnen die Hände zum Kusse, D ie  Kardinäle 
begaben sich nach Verlassen des Zimmers in die Bibliothek, 

H lo m , 20. J u li,  D ie  Erteilung der letzten Absolution 
an den Papst, die der Großpönitentiar Kardinal S .ra fino  
Vannulelli unter Beihülfe des Zeremoniars- des päpstlichen 
Hofstaates vornahm, war von ergreifendem Eindruck. D ie 
anwesenden Kardinäle, darunter Oreglia, Rampolla, della 
Volpe, Vives, sowie die Neffen des Papstes, halten sich nieder- 
gekniet und suchten die Tränen zurückzuhalten, um de» Papst, 
der bei ziemlich klarem Bewußtsein war, nicht zu erregen M an 
berichtet, der Papst habe zu Oreglia einige Worte gesprochen 
und die Kirche seiner Sorge anvertraut Monsignore B is le ti 
habe um den päpstlichen Segen fü r die Personen des Hof.ienstcs, 
die nebenan versammelt seien, gebeten. D er Papst h ibe den 
Segen erteilt und gesagt, dieses sei sein letztes Lebewohl, Dann

Damielte ernannt war, äußerst erfolgreich 
als Nuntius in Belgien. Reifen in Deutsch­
land, England und Frankreich mochten ihn 
noch bekannter mit den neuzeitlichen Verhält­
nissen. Er, der in klassischem Latein in 
Horazischen Versmaßen dichtete und f iir  tech­
nische Probleme Verständnis besaß, Halle 
einen klaren Blick für die moderne Entwick­
lung. A ls  Erzbischof von Perugia —  Gregor 
XVI. Halle ihn 1840 dazu ernannt —  sah 
er, wie allmählich sich der italienische Einheits­
staat erhob. Freilich protestierte der Erz- 
bischof von Perugia in mehr als 30  S chrift- 
stiicken gegen die Neugestaltung der Verhält­
nisse. Doch als Pontifex wollte er Friede» 
machen.

P ius IX . hinterließ bei seinem Tode 
den Vatikan im Zwist m it sämtlichen Regier­
ungen : m it Deutschland, Rußland. England 
ii. s. w. D ie  erste Sorge Leo X II I .  war, 
ein erträgliches Verhältnis m it diesen Ländern 
herzustellen. Noch am Abend des Wahltage» 
reichte er dem deutschen Kaiser in einem 
freundschaftlichen Schreiben die Hand zur 
Versöhnung. Mancherlei Zugeständnisse wußte 
er durch geschicktes diplomatisches Unterhandeln 
dem Fürsten BiSmark abzugewinnen. D er 
modua v ivend i zwischen dem Vatikan und 
dem Deutschen Reich war hergestellt. Des 
Reiches Kanzler ries des Papstes Schieds­
spruch in der Karolinenfrage an und dem 
protestantischen Staatsmann verlieh das Ober­
haupt der römisch-katholischen Christenheit 
den Christusorden mit B rillanten. Dem pro­
testantischen Kaiser Deutschlands mußte den 
Pontifex auch das gemeinsame Streben nach 
sozialen Reformen nähern. Leo X II I .  durfte 
m it Recht den T ite l des „friedfertigen liber­
alen Papstes" wie den de» „sozialen" bean- 
spruwen. Halte er doch durch seine Enehcllca 
„Ueber die Arbeiterfrage" (15 . M a i 1801) 
gezeigt, d iß  er trotz seiner klassischen Studien 
der modernen Entwicklung nicht fremd gegen­
überstand. E r forderte vom Staate, daß er 
sich, ohne die Rechte und Freiheiten de« 
Ind ividuum « wie der Familie hintanzusetzen, 
der schutzbeditrsligen Arbeiterklasse annehme. 
Regelung der Sonntagsruhe, der Arbeitszeit, 
der Frauen- und Kinderarbeit, selbst die 
Lohnsrage, Vorbeugung von Unfällen wurden 
in Betracht gezogen, eine Versöhnung der 
Arbeitgeber und Arbeiter durch beiden gemein­
same Ausschüsse angestrebt. Auch m it Ruß­
land hatte man sich im Vatikan zu verstän­
digen gewußt.

habe der Papst mit großer Anstrengung den Kardinälen die 
Hand gereicht. Es seien hierauf anregende M itte l angewendet 
worden, die den Papst ein wenig wiederbelebt hätten.

N o m , 20. J u li.  Dem Ableben de« Papstes ging ein kurzer 
Todeskampf voraus. Um 3 Uhr 40 M in . kündigte D r .  Lapponi 
weinend den bevorst-henden Tod an. Kardinal Vannutelli kniete am 
Bett nieder und begann die Sterbegebete. Kardinal Rampolla, die 
Neffen deS^Papste« und die Würdenträger knieten ebenfalls nieder 
und weinten unaufhörlich. D er Papst war völlig bewußtlos; da« 
Gesicht war äußerst bleich und die Alniungsbewegungen halten auf. 
gehört. Der Papst starb ruhig. Um 4  Uhr 4 M in . verkündete D r .  
Lapponi den eingetretenen Tod. D ie  Leiche bleibt auf detn Bette, 
das Gesicht m it einem weißen Schleier bedeckt, bis zur amtlichen 
Todesfeststellung durch den Kardinalkämmerer. G ra f Pecci, D r .  
Lapponi, Cenlra und zwei Nobelgarden halten die Todeswache.

Hier« die Hummer 30 der illustrierte« E ra tis-K e ilage . - M H



Nr. 30. .Bote von der Bbb3.e 19. Jährn.
V\e Ite m , ÜU. J u li 7 Uhr 15 ist.nuten abend# .C fitr -  

'•V e lc rt Kcmane“ . bet soeben m hont, schreibt: Am Vormittag 
rrMachte brr Papst auf iintn Aigtnblnf und sagte tu kn  
ilrr$ liii. diesmal im k n  f« nicht Siegrr bi'ib.n ub:r kn  
Tod. Z «taut tm ful ker Papst » ird ir in einen schlakthnlichnt 
Lnstand .Nach dem Besucht k r  Aerzte (tapst g k t  Papst noch 
nacheinander Cie Kardinal« HampoUa, 4*1: 1# and f u r e l l l  I n  
B latt fugt hinzn: I I 1/ ,  Uhr schien i t .  daß k r  Zedt#f*mpf 
kgmm Man rief schien nigst kn  Kardinal VannuKUl Z er 
Papst hatte unerwcrtel einen A.isall starte r Atemnot und war 
km  Zote nahr t-aonuieUi beginn die Zterkgrkle ja vrr- 
lichten and erteilte km  Papste kn  Legen in srtitelo morii«. 
Rutj vor dem Zot« tiaefie k r  Papst km  Kardinal and, m e 
da# Blau weilerschredt, auch allen Anweseukn die Hand E it  
Zrtan k r  apostolischen Prolonotare nahm aas Anordnen; k#  
Kardinal# Dreglia kn  Akt über die fvflftellung k«  Zok# 
oar Der Ausnahme de# Akte# wohnte Oreglia mit km  Pize 
käm me rer und k n  Prälatm der apostolischen Kammer dei 
CktflM m m trrr ® i# ltili übergab Cregln kn  Aischerring k# 
Papsl:#. C regln wird chn morgen oormillag der ersten Kongre­
gnlion der vereiniglrn Korlinäle vorzeigen.

€ e & r » i f r r n i< m ir  u n d  A n ld a r u i ig  O ft f r i t f o r .
R om . A> Jn li, abend# 6  Uhr 26 Minuten Der 

kardmalkammerer C iegln, der von dem vatikanischin Palast 
Best# ergriffen und die Teilung der Geschäfte wahrend der 
Sedi#vakanz übernommen hat, begab sich bald nach dem Zot« 
von Schivetzrrgarden und Koklgarben geleitet, mit km  Pi je. 
lamintttr der geistllichrn apostolischen Kammer im veilchenblauen 
Zrouer Crnol nach km  Slerkgemach jur Feststellung de# 
Zobel de# Papste», die um I llh r .'kt Minuten erfolgte. Der 
Kardinal trat a» de oerschloss me Pforte de# Sterbezimmii# 
und ries unter liefern Schwelgen k r  Anwesenkn dreimal laut 
k n  '.Kamen de# Papste# Sodann dssn le re die Ztlre. trat,
vom ganzen Gefolge begleitet, an da# Bett und stopft« mit
einem silbernen Hämmerchen dreimal aus die L im it de# Zoten, 
indem er ihn laut beim "JJamen rief, wahrend alle Anwesenkn 
n itk ifn iiltn  Sodann verkündete der Kardinal den versammelten, 
dag Papst Veo X III gestorben sei und verlieb, von den Geist- 
lichen begleitet, da# Gemach

V o m , 2u. Juli nachmittag# C Uhr ,'iit Minuten Sobald
k r  Zod eintrat, schloß D r. Vappout dem Papst die Augen und
lallet« ihm die Hand« »der die Brust, daraus zogen die
Kardinale, die anwesenkn Plplonial.it und bi: Übrigen Personen 

'

AU« waren in tiefster Bwegung L,hn Minuten, nachdem der 
Zod eingetreten war. verließ Cregln da# Strrbezimmer Die 
Lchweizergarden erwiesen ihm die einem Souverän zustehenden 
Uhren und geleiteten ihn in fitnlUhtm Luge zu seinen Gemachern

Vom, üt> Juli, abend# 7 Uhr VU Minu'en stach der 
amtlichen Frsistellung de# Zok# wurde die seiche in Gegenwart 
de# Pizekammerer#, eine# Kolar# der apostolichin Kammer und 
de# panlichen Leeemoniinmeister# wie herkömmlich mit der 
weißen Soutane, km  karmoisinroten Schultermäntelchen. k r  
päpstlichen Sommetmuge und weißen Schuhen bekleidet und da# 
Krujisv In den aus der Brust gefalteten Handen, aus da# Be» 
nlekrgilegl und mit einer roten D im ifiktfe  bedeckt Sodann 
wurde die seiche in feierlichem Luge mit dem Bette nach k r  
Goklinkamtrer (Camera deglj a rru al) gebracht und feierlich 
aufgebahrt Da# Limmrr ist ganz rot ou#g,schlagen und von 
vier L>och#kirzeii an k n  vier linden de# Bette# erleuchtet 
Lwrl "Kobilgoikn, aus den Schweriknaus gelingt, holten die 
Zvtenwacht Z ie Schweiz!rgarden und Palastwochen halsn bin 
einging klebt Blumenkrtny sind durch da# Leremoniell au*-

geschlossn, Lar Besichtigung k t  welche werkn nur Kardinäle. 
Mitglieder des diplomatischen Korr# und k#  römischen P u tv  
jia tl. sowie bronkr# ermächtigte Personen zugelassen Die 
Wohnräume de» Pamir# wurden verschlossen und versiegelt

Brr LindroL brr kobrsnachricht in brn
In iM iU n .

V om . üti Ju li, 7 Übe Di« an kn  öffentlichen 
Gebäuden auf Anlaß de# Namenstage# k r  Königin Matter 
g>hißten Jalnen wurden eingezogen Aach die Musik wird ans 
kn  öffentlichen Plaztn nicht t viel nt Die h'Ukn schließen Die 
Liitnngen erscheinen mit Trauerrand. Auch die liberalen 
Leitungen sprechen mit höchster Achtung vor km  Verewigten 
Jn k n  Kirchen ist da# Alleeheiligste au#gesleUt. Große Menschen- 
masien ziehen zum P«ter#p!ah.

V om . 2U Ju li, 10 Uhr ist Minuten aknd# Die 
„Irib n n a * meidet, |ek Moglichlnt für die Abhaltung de# 
Konklave# außerhalb Rom# sei au#geschloffen Da# KonNav« 
werk ungefähr in 1U Tagen zusammentreten Da# gleiche Blatt 
melkt, die Depesche, in der Lanaekllt k t  in Äoseonigi 
weilenden Königin da# Ableben de# Papste# mitteilte, waek 
um 4 Uhr 4* Minuten abgesandt Die Blätter beginnen da# 
Ableben de# Papste# zu kivrechen Der .Eanjervatore Romano" 
und die „Ufert della verila" ergehen sich in k n  höchsten Lob­
preisungen de# Verstorbenen Der „C iiro e to rt Romano" 
schreibt, tfto X III. war ein unversöhnlicher Gegner d.w Selten 
die sich durch die Macht seine# Worte# getroffen suhlten l i r  
wurde geliebt wie wenige in der Welt Die „Port della venia" 
sagt, der Dahingeschiedene litt mit Freuden bl# zum Z ok  zur 
Ehre Gotte# und der Kirche Die „Zribuno" meint, t lk r  
tfec X III Wirken a lt Papst werde gestritten werden, vo r seiner 
hohen Weisheit und Tugend müsse man sich neigen Der 
,  Popolo Romano* hebt hervor, daß e# dem verewigten gelang, 
ernste Zwisligkeilen mit Italien zu vermelden Die „J ta lie* 
nennt die Regierung Vto XIII. eine ruhmreiche und sagt, er 
halte nur den Anschein der Unversöhnllchkeil. Der „Meffagero" 
meint, dem Pontifikate de# Verstorbenen könnte vielleicht vorge­
worfen werden, baß e# die Kirche nicht habe mit k r  Zivilisation 
fortschreiten (affen

V r r f in ,  21. Ju li. D a l „®  T ." würdigt die videutung 
de# Papste# in einem ausführlichen Bilde seine# ;‘ tben#liu|<# 
and saßl sein Resume in [olgenk Sähe zusammin: Alle# in 
AlliM genommen, können mir üev XIII. a lt einen der besten
Päpste bezeichnen, ja wie mochten ihn mit Julian Apostata
vergleichen, der mit der ganzen Energie einer starken Persön­
lichkeit km  Rade der Geschichte, k r  Entwicklung in die Speichen 
fiel, et auszuhalten wähnl und auch in der Tat gewisse Erfolg« 
erringt, Einlagtersolge, die der Sonnt einer neuen Leit nicht 
standhalten können Die „Moegenpost" schreibt: Ward tleo XUl 
auch nicht der Aebeitirpopsi, von km  ein vamenei# und wohl 
auch bitweisen Mozzint geträumt haben, so war er doch der 
Papst, k r  k n  seiden und Machtbistreduagen k t  vierten Stande# 
mehr al# seine Vorgänger Aufmerksamkeit zuwandte Die
„Rat. Ltg "  stellt ko  XUl da# Lrugni# auf. daß er so aufge­
klärt gewesen sei. wie zu seiner Leit billigerweise erwartet 
werkn konnte. Mehr al# seine Güte und WeiäHeit. mehr a lt 
der Zauber pnfönlitf-cr Viebinlwutbigltil, k t  von ihm au» 
strahlte, sichert ihm seine kluge Stellungnahme seine H isto rik  
Unsterblichkeit und den Dank k r  katholischen Ehrlstenheil Der 
„Böesenkurier* schließt seine Betrachtung mit den Worten: 
Niemand ist unfreier al# der Autokrat. Und auch k r  Statt 
Halter Ehristi ist durch sesielnk kebentgewohnheit und Ansprüche 
so eingeschnürt, daß man sich bei ihm schon am leisen Fort» 
schreiten im S innt k r  Annäherung der kirchlichen Gewalt an

D e r  D o p p e l g ä n g e r .
ü iib m » I - * m » e M i  * « 1  4  ,  I I « l .

.Wirklich ? llob woher?"

.Au» England!"
, 6 e Ist «t ebgrrtifi 
.J a ,  Im M ai schon !*
„Unb |«n Bries? Kbnnltn S ir  mir vlelletcht Einsicht 

gestatte» ?*
.Gewiß, hier Ist er!"
Ralph burchfloj da» Sche iben, a ll plötzlich Himer ihm 

eine fenore Stimme erschallte:
.Regina! k la r« !*
Wie Dem Blitze getrosten fuhren die Frauen herum und 

.Knud! Barer!" ertönte e« zutue!
Horstmann schloß sie tu seine Arme unb sagte lach nb: 
.D a  snhen sie und plaudern und überlast.n den armen 

P-ipt traun-n seinem Schicksal nach der langen Jrrfehrt a In 
C tniieu#! Ra. ,» ist gut, daß ich endlich een dem großen 
Salzsaß einmal aus festen Boden komme!"

Al» die Ruh« wieder hetgiflitil war, meinte Frau Regina: 
.D u  hast uns überrascht. Sind, nun wollen mir uns

revanchieren Wie sieht Klara an» .-*
.Wie immer!"
.Fehlgeschossen, Mann, wie ein« glückliche Braut maßt 

bu sogen!"
.Alle Setter! Und der Bräutigam?"
.H ier ist e r!"
Sie hielten da» B ild hin
.D a , ist ja -  S ir  Ralph!"
.Rein, e« ist mein Bruder James, mein D oppelgtnger!"  

erklärte dieser
Jetzt war die Reih« de» Erstaunen» wirklich an Horst mann 
Aber Ralph ries nun triumphierend:

.Habe ich nun nicht Recht behalten mit der M otte? — 
Während wir den Czeon durchqueren, sitzt mein Better Garden«. 

' Ih r  r'»bl>ng. auf der Rhederri meine» Beter» und spinnt Pläne, 
l wie er unser vermögen an sich bringen kann!"

.S a »  sagen Sie?"

.D a ß  Wordener sich in Grunhuu# befindet!"

.Teufel noch einmal!"

.Und Blaine?-
Darüber teilt James nicht» mit! Aber «n C I er sich 

befindet, wird auch der andere Schurke nicht fern sein!"
.beste» Sie un» gleich einen Plan machen!"
.v o r  allen Dingen laßt un# zuerst da# Siederseh«» 

feiern!" meinte Frau Regina .D a #  Mittag-sien ist eben
fertig und Sein spendet der Keller I Kommt als# in# Speise­
zimmer !"

S ir ergriff ihn am Arm und führte ihn hinan». Ralph 
bat Klara den Innigen an und folgte mit ihr dem frohen Paare 

Beim Glase Sein ging et nun an# Erzählen und dann 
machte man Pläne, mit besonder» Blaine zu sangen fei. 
Plötzlich erklärte Ralph:

.Kapitän, machen S »  Ih re  Gate groß na» erlegen Sie 
für mich den Fahrern#1 Bin ich erst in Eermannn, so tele­
graphiert ich. wie die Sache steht; Sie kommen hinüber und 
der Schurke wirb hi irr Schloß unb Riegel gefetzt "

. D i e  Schurken, meinen 6 »  wähl?"

.H m ,"  versetzte Rost H. „Gatten« ist koch nur der
verführte"

Horst»ann lächelte:
Ich kenne ja Ihre Herz<n#güte. titr  Ralph b,«selbe 

wirb iich wohl nie veelengnen!"
Ralph schwieg stille.
.Und wann fahren See?' fragte Herflmnnn 
.Gleich morgen!"
.B r a te ! Frisch« F 'fdk gute Fische!"
Klara hatte nun hundert Aufträge für ihren Iame», so 

daß Ralph lächeln mußte.
I n  der Tat reiste der Gast andern Tag# ab und traf 

Morgen# früh bei Dr. Worin au ein.

btr Le-tbedürfnisie genügen lasten maß Unb so wirb man dem 
Siefen de# nu-rn-br zur Ruhe Gegangenen die Anerkennung 
»ich! versa,,-n. Di- deuwkru'ische .B ert Ltg * macht bit wenig 
geschmackvolle Bemerkn >g Die gebildete Menschheit hat natürlich 
keinen Anlaß, ihm. d t  ein« der gebildetsten Päpste war. die 
I« aus Petr, Stuhl gesessen, dankbar za sein Im  Gegenteil, 
gatii im Gea-ntril Aehalich ich«,dt die .v o ll# ,!, "  Dirs« 
Geschinacklostgkeit und Pietätlostgk,» ist um so ausfallender, al# 
die B lä tt«  aller Rihtueigen versuchen, der bedeutenden P.is >n- 
lichk.it <<»# XIII. gerecht za werden Der .vorwärt#" gj >t 
eine ziemlich obzefrir g holten« Darstellung k t  Rkgierunggp riod 
■int und meint, d e Geschichte werde V:o X III  de« Anerkritau.ig 
tollen daß ee in kluger und beharrlich« Art die Interessen 
b # Papsttum# und de# 6 alheliz:#mu# per rettn hat Besonder# 

hen t ulschkand h il er «# berstenden, 
da# Gedeihen seiner Kirche ;u wahren und die weltliche Macht 

i zu einem neuen Eanostagang zu nötigen
W ien , -’ 1 Ju li Die Nachricht vom Adlebn de# Papst #

! ist hier nach C Uhr abend# eingetroffen Sie wurde von der 
i Bevölkerung mit größter Teilnahme aufgenommen Ezleadlätler 

landen massenhaften Absatz Kaiser Franz Jasef, der nach Ischl 
die Meldung auf telephonischem Sege erhielt, war lief erschüttert 
und sandle sofort ein Boleidllelegramm an C r tg l i i  I n  den 
Adendslunden wurden d r Glocken sämtlich« katholischer Kirchen 
seirtlich gtläutn

Amtliche Mitteilungen
d#s S t a d l r a l f  $ Wa i d  h o f f n  an der Ybbs.

&  34$».i.

V v rh a n d lu n j$ s * r if l
über bl« ZiHnu« de# Wenaeinderalr# »OM (H. J u li l»o:|. 

«dgehaleen im Bemeiudeeaeasaal«

G e g e n w ä r t i g e :
Der Bürgermeister Stellvertreter Moritz Paul al# ve r­

fitzend« »
Die Sladlräie: Vubwig Prusch, Emil E>er,
Die Gemeindertle: Aloi# Buchn«, D r. Karl Platte, 

Aloi# Hoppe. Franz Schetckensuch#, Han# Plager, Wilhelm 
Ltenner, Anlon von Henneberg. Johann Kästner, Juliu«
Cein«, Franz Aichernig«. Mathia# Beantn«. Johann Gärtner, 
Michael Pokeeschnigg und Anlon Swalschtna.

Der Vorsitzende koitslallerl die Anwesenheit von 17 M it­
gliedern de# Gr-nimbeteli# und daher die Beschlußfähigkeit.

Entschuldigt sind, wegen Urlaube# der Bürgermeister und 
» gen sonstiger Verhinderung die Sieder#« Franz Sielniugee 
und Adam Zeillinger und die Gemeinderä« Josef Hierhammer,
De Karl SlttnM, Hau# Graßau« und Iojes S ia ß

Der Borsitzeiide eröffnet die Sitzung un U Uhr 40 
Minute»

T  i g : « o r d n » » , :

•ü I. v e r l e s u  i ig der  v e r h a n d l u n g l s c h e i s l e n  
i o ui 28 M  a l und Ist J u n i .

Lu letzterer bemerkt Stadtrat Prusch, daß «  unb Stadl-
rat Franz Steint»,« nicht anwesend waren, daher auch nicht 
beeidet werden konnten Der Vorsitzende erwidert. «  werd« 
»«anlasten, daß durch die Einschaltung de# Sorte« . a n w e ­
senden"  die Richtigstellung erfolgen wkrd.

• -1 2 d« lo g t «Ordnung teilt der Vorsitzende die Einla- 
_  ! - ! .  ;en '! ;  cht-bb« zum Verl-. >d#> chieß-n mit.

.Ic h  grüße Sie, mein werter S ir  Iam e#!" sagte der
Advokat, .S ie  wollen mich gewiß sprechen?"

.A llrtb ing# !"
»Bitte, treten Sie in mein Sabine!!"
H i«  angekommen, wandte sich Ralph rasch um:
.S ie  hallen mich für Jörne#, Herr DoktorT  
.Run. natürlicherweise!"
. Ic h  bin i# ab« nicht!"
»Richt? bann sind Sie — ?*
.Ralph W orin)!"
.M ein  W oll! — Ih r  Bruder hält Sie für to t!"
.D a# mußte er wohl, al# n  mich verließ!"
.M e in  Wol', diese Uiderraschua#' Run ab« nehmen 61« 

Platz und lasten Sie un# überlegen, wo# zu tun!"
Der Dien« maßte Sein und Zigarren bringe».
.festen Sie sich also zunächst sagen." berichtete b«

Doktor, daß Ih r  Herr Brud« anerkannt l f ll»
.G ott in gelob«!"
.S ie  lieben Ihre» Brud«
.Ueber alle#!"
.Roch üb« M iß  Edith?"
Rakph wurde flamme»' tot und verfitzte bann:
.M an  sagte » Ir, ft« fei längst bady - ! "
.D a #  ist I* Unsinn! M iß  Edith Ist die Irene in eigener

Person!"
.lln b  ich Tor glaubte — *
. Da #  hätte ein and rer auch gekan Derjenige, welcher 

die Intrigue «sonne», ist ein Meist« in der Verstellung
Empörend« ist »och die and«« füge, daß Sie bei Slrtuh im 
und Kcrnpagn « — Rein, i# Ist zu absurd!"

.Edeth m,e» i# nicht geglaubt haben!"

.Rem, sie glaubt an Sie, mit an Woll! S i r  mustert
ab« wrsichng se n . ihre G suu:h»t ist infolge der vielen Ans-
ergangen nicht dre beste!"

Raleh läch-lle trübe, bann sagle « :
-S a #  sogen Sie zu dem Plan, wen» mir Iame# benach­

richtigen und ich an seine Stelle trete?"



Nr. 30. ,Bote von der M bS / Jahrg. 18.
ferner eine Zuschrift des Notariate« hier, mit weicher die M i t ­
teilung erfolgt, daß der verstorbene Herr Professor Josef Kaiser 
der i5laMgimeii.be 200 Kronen zu einer S tiftung  vermacht 
habe, deren Interessen einem armen, kränklichen Kinde oder 
überhaupt einem armen Kinde zugewendet werde» sollen.

W ird  zur Kenntnis genommen und den Geben nach Herrn 
Professor Joses Kaiser der Dank ausgesprochen.

ad 3. G e n e h m i g u n g  des  S c h u t z b a u e «  be i  d e r  
K ö g e l  q u e l l e .  Referent S tab tra t Eder.

Derselbe beantragt nach dem Vorschlage des Stahlbau« 
am lci folgende Ausführungen:

1. Userschutzmauer aus Portland-Beton, mit verputzten Außen­
flächen,

2. Bruchsteinpflaster unter da« Betonpflaster im Bachbette,
3. Betonpflaster im Fludergraben und im Bachbette,
4. Abpflasteruug des Userplateaus im Quellstubenbereiche, 

m it einem Gesamtauswande von 3000 Kronen. D ie  Arbeiten 
ad 2, teilweise ad 3, soweit sie da« Bachbett betreffen, sollen 
jedoch nur bann durchgeführt werden, wenn sich deren N o t­
wendigkeit bei Herstellung der Userschutzmauer längs des 
Bache» ergibt.

S tadtra t Prasch befürwortet die Ausführung aller vor­
gesehenen Arbeiten gleichzeitig und spricht seine Anschauung dahin 
au«, daß vor Inangriffnahme der Arbeiten eine wafferrrchttiche 
Kommission abzuhalten fei. F ü r die Anträge der Wasserver­
sorgungssektion und gegen eine wasserrechlliche Verhandlung 
sprechen S tabtra t Eber, Gemeinderat S rantner, ebenso Gemeinde- 
rat D r .  Platte, der den Antrag stellt, der Gemeinberat solle 
beschließen:

E r erachte eine wasserrechtliche Kommission nicht f ilr  not­
wendig, überlasse aber die Durchführung der ganzen Angelegen­
heit dem Stadlrate.

I n  getrennter Abstimmung wird der Antrag nur die 
Uferschntzmauer längs des Bache« und des rechten Fludernfers, 
sowie die Pflasterung des Fluderbeties vorzunehmen, m it allen 
gegen eine Stimme, der Antrag, das Bachbett nur dann zu 
pflastern, wenn sich die Notwendigkeit der Pflasterung bei Aus­
führung der Bachufermauer ergibt, einstimmig, ebenso der Antrag 
de» Gemeinderates D r .  P latte m it Stimmenmehrheit ange­
nommen. ,

Ueber die Punkte 4 bis 11 referiert Gemeinberat 
D r .  Platte.

ad 4. H e r s t e l l u n g  de« du r c h  d a s H o c h w a s s e r  
z e r s t ö r t e n  A b b s u s e r «  u n d  U e b e r n a h m e  der  
J o s e s  i n e  » q u e l l e ,  s o w i e  di e  E r h a l t u n g  des  
W e g e «  zu d e r s e l b e n  i n  d i e  V e r w a l t u n g  d e r  
S t a d t g e m e i n d e .

D ie  Finanzsektion stellt den Antrag, der Gemeinderat 
wolle beschließen:

D as zerstörte IbbSuser ist m it den möglichst geringen 
Kosten wieder herzustellen, ebenso der Weg zur Jofcfincnquillc 
und zwar letzterer in der Weise, daß der Fußweg als solcher 
nur soweit in feiner gegenwärtigen Breite erneuert werde, als 
er durch Hochwasser nicht überschwemmt werden kann, der restliche 
T e il ist eventuell nur als S teig auszuführen, um die Wasser­
entnahme au« der Quelle zu ermöglichen. D e r S tabtra t wird 
zur Durchführung dieser Arbeiten ermächtigt.

D e r Antrag w ird einstimmig angenommen.
ad 5. N a c h t r ä g l i c h e  G e n e h m i g u n g  de« A n ­

s t r i ches  de« R a u c h f a n g e s  de» E l e k t r i z i t ä t s ­
w e r k e s  m i t  bet t  P a u s c h a l k o s t e n  v o n  280 K r o n e n .

D er Antrag wird einstimmig angenommen____________

ad G. A n s u c h e n  u m  R e p a r a t u r  b e t  O r g e l  
d e r  B ü r g e r s p i t a l s k i r c h e  m i t  e i n e m  K o s t e n a u f  > 
r oanbe  v o n  354  K r o n e n  50  H e l l e r .

Gemeinberat Hoppe befürwortet den Antrag.
Derselbe wird einstimmig angenommen, 
ad 7. G e n e h m i g u n g  deS V o r a n s c h l a g e s  b er  

g e w e r b l i c h e n  F o r t b i l d u n g s s c h u l e  f ü r  b a s  J a h r  
1904 u n d  d e r R e c h n u n g  d e r s e l b e n  f ü r  1902.

D er Voranschlag fü r 1904, laut welchem die Stadtge­
meinde einen Beitrag von 392 Kronen 47 Heller zu leisten 
hat, stjroie die Rechnung für 1902 werden einstimmig genehmigt.

ad 8 . B e s c h l u ß f a s s u n g  ü b e r  d i e  M o d a l i t ä t
d e r  U m w a n d l u n g  des  K i n d e r g a r t e n s  an  d e r  
h i e s i g e n  V o l k s s c h u l e  i n  e i n e n  L a n d e s k i n d e r ­
g a r t e n .

D er Referent verliest das vom Landesausschusse am 
27. J u n i 1903 aufgenommene Protokoll, .aus welchem die 
Bedingungen der Uebernahme zu entnehmen sind. D ie Finanz« 
fefiion stellt im  S inne dieser Bedingungen den Antrag :

D ie  Gemeindevertretung von Waidhofen an der Dbbs 
verpflichtet sich für die Unterbringung des Kindergartens im 
bestehenden Schulgebäude die heutige erste und dritte Mädchen­
klasse, das eine Zimmer als Beschäftigung«-, das zweite als 
Erholungszimmer, die an die erste Klaffe anstoßende Kanzlei als 
Wohnzimmer, einen T e il des daneben befindlichen Lehrmittel- 
zimmers als Küche für die Kindergärtnerin zur Verfügung zu 
stellen und die erforderlichen Adaptierungen vorzunehmen. D ie 
Stadtgemeinde wird ferner« fü r die Herstellung eines S p ie l­
platzes sorgen und zu diesem Zwecke den heutigen Schulgarten 
adaptieren, ferner die im § 3 de« Normalstatutes vorgesehenen 
Lasten übernehmen.

D er Referent begründet diese Anträge, welche keinerlei 
neue Lasten fü r die Sladtg-meinde vorstellen, im Gegenteil die 
Gemeinde bezüglich einer Altersversorgung der Kindergärtnerin 
entlasten.

Gemeinderat Hoppe befürwortet die gestellten Anträge, 
dieselben werden einstimmig angenommen.

ad 9. G e n e h m i g u n g  d e r  V e r l ä n g e r u n g  d e r  
e l e k t r i s c h e n  L e i t u n g  i n  d i e  L a n d g e m e i n d e .

Nach dem vorliegenden Kostenanschlag wird dieselbe einen 
Kostenaufwand von 4891 Kronen erfordern, in welchem die 
Kosten des vorhandenen Transformators inbegriffen sind. Dem­
entgegen haben sich für den Fall, als diese Leitung hergestellt 
wird, sieben Parteien m it 149 Glühlampen bindend zur Ab­
nahme von Licht verpflichtet, nebstdem eine Partei zur Abnahme 
von 13 Pferdekräften. Wenn von letzterer ganz abgesehen, die 
149 Lampen nur für 77 gerechnet und unter dem erfahrungs­
gemäßen Durchschnitt von 10 bis 11 Kronen nur m it 8 Kronen 
gerechnet werden, so ergibt sich eine jährliche Einnahm: von 
000 Kronen und daher eine genügende Rentabilität.

Nach kurzer Wechselrede .und einer Aufklärung durch den 
Vorsitzenden wird der Antrag auf Ausführung der Verlängerung 
der Leitung einstimmig angenommen

ad 10 A n s u c h e n  d e r  A l o i s  i n  H a u e r  u n d  
F  a n n i B e n  b l  u m  B e l e u c h t u n g  b e t  T e i c h g a s s e .

D ie Finanzsektion beantragt, in der M itte  der Teichgasse 
eine öffentliche Lampe anzubringen.

D er Antrag wird einstimmig angenommen, 
ad 11. B e r i c h t i g u n g  d e r  R e c h n u n g  de s 

J a h r e s  1902.
D ie  Finanzstktion beantragt, zufolge Richtigstellung der 

Journale, dem früheren Rechnungsführer den Betrag von 98 
Kronen 24 Heller gutzuschreiben.

 W ird einstimmig angenommen. ____________________

ad 12. W a h l  v o n  z w e i  M i t g l i e d e r n  i t i  d i e  
W a h l k o m m i s s i o n  d e r  b e v o r s t e h e n d e n  L a n d t a g « - 
w ä h l .

Es werden mittelst Stimmzetteln gewählt: S tad tra t Em il 
Ed:r m it 10, Gcmcinb-rat Johann Kästner mit 17 Stimmen 

ad 13. A n s u c h e n  be« F r a n z  H a m a e e l  unt  A nf -  
n ä h m e  i n  den Ge n t  e i n  b e v e r  b a n d  g e g e n  E r l a g  
v o n  100 K r o n e  it..

M itte lst @ limntj'!les:i wird Franz Hatnacel m it 10 g-gen 
eine Stimme aufgenommen Referent S tad tra t Eder.

ad 14. A n s u c h e n  des  M a r t i n  G ö t t e r  u m  Z u  - 
S i c h e r u n g  d e r  A u f n a h m e  i n  den  G e m e i n  b e u t  r« 
b a n d  g e g e n  E r l a g  v o n  400 K r o n e n .

M itte lst Stimmzetteln wird M a rtin  Götter einstimmig die 
Zuficherung der Aufnahme erteilt. Referent S tad tra t Eder.

ad 15 A n s u c h e n  u m  A u f n a h m e  i n  den  G e ­
m e i n d  eu e r  b a n d  a n «  b e nt T i t e l  d e r  E r s i t z u n g .

Einstimmig werden aufgenommen : Kern Lorenz, Schaun 
Joses, Obermayer Ferdinand, Schtveigerlehner Leopold, Scheuch! 
Josef, Laitgrcitcr Katharina, Panse Anna, Dunkl Jakob. 

Schluß der Sitzung 5 Uhr 15 M inuten.

Z . 3575.
Kundmachung.

E« wird zur Kenntnis gebracht, daß mit der Zustellung 
der Legitiinotionsfarlen für die in der S tadt Waidhofeu an der 
Dbbs ant 30. J u l i  l I .  stattfindende Landtag«-Ergänzet ttgswahl 
begonnen wurde und die P. T . Wähler die Lcgilimatioiisfarleii 
in die Wohnung zugestellt erhalten

Jene Wähler, denen aus welchem Grunde immer die 
Legitimationsfarten längstens 24 Stunden vor dem Wahltage 
nicht zugestellt worden wären, w illen die Legitimationstarten 
beim Stadtrate persönlich erheben.

S tadtra t Waidhofen a. d. Dbbs, am 20. J u l i  1903.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r - S t e l l v e r t r e t e r  

M .  P a u l  m. p.

Z . 109 B .-S .-R .

provisorische Iluterlrlirerstelle.
An der 0 Massigen Volksschule der S tad t Waidhofen an 

der Dbbs kommt die Stelle eines provisorischen Unterlehrers zur 
Besetzung. M i t  dieser Stelle ist die gesetzliche Remuneration von 
800 beziehungsweise 1200 Kronen verbunden.

Außerdem gewährt die Stadtgemeinde ein Quartiergelb 
von 144 Kronen und einen Teuerung«,zuschuß von 300 Kronen.

Kompetenten haben ihre Gesuche im vorgeschriebenen 
Dienstwege oder fa lls sie noch nicht int Schrämte stehen, direkt 
beim Bezirksschulräte Waidhofeu an der Dbbs unter Vorlage 
des Reif-zeugnisses bis 30. August 1903 einzubringen.
Bezirksschulrat Waidhofen a. d: DbbS, am 17. J u l i  1903.

D e r  V o r s i t z e n d e - S t e l l v e r t r e t e r  

M .  P a u l  m. p.

Z . 3553.

Kundmachung.
Aus der Ferdinand Andreas R itte r von Porodin'schen 

S tiftung  zu Gunsten armer B linder oder taubstummer Kinder 
kommt im Jahre 1903 ein Betrag von 72 Kronen 00 Heller 
a i ein taubstumme« Kind zur Verleihung

„Eben wollte ich eS vorschlagen! Bei der großen Ä h n ­
lichkeit, die S ie  beide m it einander besitzen, ist er leicht 
ausführbar!"

„U nd des Vaters Leben w ird nicht gefährdet I "
„D ie  Hauptsache, mein teurer S i r  R a lp h !"
„G u t, so schreiben S ie  sogleich: aber erwähnen S ie  

meiner nicht! M a n  kann nicht wissen, ob der B rie f ungefährdet 
in feine Hände kommt!"

„Ach, S ie  denken an —  Ih re n  V e tte r! "
„Selber 1"
„ S i r  James hat m ir feinen Verdacht ebenfalls m itgeteilt! 

Ich  traue ihm alle» Schlechte z u !"
Ralph ging nicht weiter darauf ein, sondern meinte:
„ Ic h  wünsche bringend, daß die Ehre unseres Hause» 

geschont werde!"
D r .  M oriffon  verbeugte sich und entgcgncte:
„D a ra n  et turne ich den echten M o r le y ! ES soll so 

geschehen!"
Doktor M oriffon  verschaffte Ralph Geldmittel, so daß 

er sich genau wie James einkleiden konnte; er bezog inzwischen 
ein Hotel, wo ihn auch James aufsuchen sollte.

I n  einem geschlossenen Wagen brachte D r . M oriffon 
James, nachdem er ihn vorsichtig auf das Wiedersehen vor­
bereitet, zu Ralph und in den Armen lagen sich beide.

„ Ic h  bringe dir tausend Grüße von bemer K la ra !"  
sagte Ralph.

„Und ich kann dich versichern, daß Edith deiner in treuer 
Liebe gedenkt!"

„ O ,  ich Tor, daß ich ihr so lange fern b lieb! "
„Desto größer ist jetzt die Freude!"
James war m it dem Plan einverstanden, nur eine 

Aenderung wünschte e r: er wollte, während Ralph des Vater- 
Herz gewann, nach Hamburg reifen und seine K lara holen.

Ralph gestand es zu.
„S age aber Kapitän Horstmann, daß er sich beeile, ehe 

He Vögel ausfliegen!"
„ J a ,  gönne m ir drei Tage zur Rückreise nach GrünhauS, 

alsdann kannst du meine Zimmer beziehen, wie sie s ind!"

„Zugestanden; unterdes werde ich den äußeren Menschen 
nach deinem Muster ausstatten lassen! "

Wie klopfte Ralph bas Herz, als er am vierten Tage in 
Grünhaus eintraf und Edith ihn begrüßte:

„N un , du Zugvogel, wieder da?" Ralph hätte ihr um 
den Hals fallen mögen, aber er bezwang sich und sagte n u r :

„ Ic h  bringe dir auch Nachrichten m it über jemand, der 
dir teuer is t!"

Edith errötete wie die Mohnblumen, die Sommers über 
Im Kornfelde stehen.

„V o n  wem?" flüsterte sie.
„Gestaltest du m it heute Abend eine Unterredung; es ist 

i nicht so leicht abgemacht!"
„M e in  Gott, wie fremd du tust, Jam es! Gewiß bin 

ich für dich zu sprechen!"
„G u t, sobald Papa schläft!"
„S ch ö n ; ich erwarte dich!"
Nun eilte Ralph in des Vaters Zimmer. Ach, wie sah 

er gebrochen aus! Am liebsten wäre er ihm um den Hals 
gefallen, aber Ralph wußte, daß bas fein Tod sein werde! E r
küßte ihm die Hand, aber der alte H err küßte ihm die S t i r n :

„G o tt  segne dich, mein S o h n !"  murmelte er dabei.
Des Vaters Segen baut den Kindern Häuser! Wurde 

ihm d ir Segensspruch Glück bringen ?"
Es war noch k ine Tischzeit. Ralph schlenderte in den 

Park. E r suchte die Stelle auf, welche LedenSbäurne und dunkle 
Tannen genugsam markierten. Weißer M arm or schimmerte ihm 
entgegen. E r stand vor dem Mausoleum seiner M u tte r. E r 
betete lange, dann schlüpfte er durch den Part.

W i.der klopfte siin Herz, denn es nahte sich — Clioer.
E r war noch stärker geworden, fein Gesicht noch markierter,

der Blick scheuer.
„N u n , Vetter, wieder da! forschte er m it einem Lächeln, 

welches lieb fein sollte, [einem Gesichte aber den Ausdruck eines 
lauernden Fuchses verlieh.

„A lle rd ings," gab Ralph zurück, „und du?"
„ Ic h  komme vom W ert."

Lauernd betrachtete er den Vetter. Was halte denn James 
heute Sonderbares an sich. —  Sinnend ging er in seine 
Zimmer.

Edith kam über Tisch nicht zur Ruhe. S o  oft sie Ralph 
anblickte, dachte sie:

„S o  ähnlich hat James Ralph nie gesehen wie heute! "
Wiederholt fragte sie sich:
„W as regt mich denn so au f? " —  Es muß an den 

Mitteilungen liegen, die m ir James versprochen hat. Wäre cs 
nur erst Abend!"

Und der Abend kam! D er Vater war schlafen gegangen. 
Edith hatte die große Lampe aifgezünbet, die Vorhänge geschlossen 
und erwartete nun James.

Ralph tra t ein, reichte Edith die Hand und sagte:
„Teure Cousine, mache dich auf da« Beste, was du hoffen 

kannst, gefaßt!"
„D u  erschreckst mich, Jam es! D u  weißt, daß bas 

Teuerste m ir — !"
„£>, ich weiß, mein .Bruder R a lp h ! "
Edith sprang auf:
„D u  hast Nachrichten von ihm, Jam es?" —  B arm ­

herzigkeit, rede!"
S ie  hatte beide Hände gefaltet.
Ralph hätte sie an sein Herz pressen mögen, aber er 

bezwang sich.
„ J a ,  ich habe Nachrichten!"
,.O  rede, rede!"
„Geduld, rege dich nicht au f! E r ist auf dem Wege 

nach Europa!"  ,
„Endlich, endlich! G ott sei gelobt! Aber warum kam er 

nicht eher?"
„M a n  hatte ihm einen bösen Verdacht beigebracht: W  

seiest Lady Dudlet) geworden! "  . ,
„H im m e l!"  7
„ J a ,  es ist so I"
„W ie  man auch m ir schrieb, er habe llnterfchlafe begangen ! 

Ralph und Unterschleife! Ich habe es niemals, geglaubt!"
(Fortsetzung folgt.)
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Snsptachtbmichnil stob alle jm t armen laubfiummm 

S in k t ohne Unterschieb b tt Geschlichtet nab Orr Nrligion. 
»richt bat 14 V<beul|abr noch »ichs :ur.:igtlegt bab.n unt 
■tlcht nicht in tint brr Erziehung 8ef*4ltigunj obrt Oerfor- 
gunj brrfcT Unglücklichen geweihten Hnflall Sufuabmt gtfuukn 
baden B ir k r  ccn flabr ftarbtim u genießen bat Porzugtrechl 

Z it  Gesuche fint mit brai flkbuttlmaltifenautzugt brt 
S in k t, a l l  rinn» kz lrfttrz llich«  Stagaiflt ubtt btt Zanb. 
ftummheil. mit rinrm ärmuitirugniili welch:! bis 8 riiaugung 
tnitztll. bei bet k ir t f fru k  Stab nicht in nntr brr okrwtbntni 
■nftellrn Sulnechmt grfunbrn ßal. tkn fu tll auch mit rinnt 
(turnt brr » im rink , bt|» k t  Magistrat schen B - iit lta m it l 
k t  IM chilllgung len il bcfUiigltn Zeugnisse k r  Fabrlltlniung 
Übn Mt Beschäftigung ke S in k t atrr« zu k ltg tn  mb b.t 
10. G tp ltm kr 1903 k l  b.r k l  Slatlhnllerti in Wim zu 
t k r r  richtn

W in . am 16 Ju li 1908 

V a n  b r r  f. f. e l a l l b a l l r r t l

J e t Lage ie T iro l.
t u  polnischen tttgenfagt zwischen teutsch- und Welsch- 

llre ltin  (chtintn sich immrr niil)r zu otrircharftn Eint Einberufung 
btt Venblogrl btjtichnm namentlich bit J ia litn ir a ll oollsiinbig 
antiichltlot iDill ganz b ifankrtr Helligkeit treten sich bit beiden 
Nationalitäten in lwee Ingeltgrnbtiltn gegenüber: In k r
B l f l m l l a l b a b n l r a g t  und in der P s a l t  »er  S c h u l -  
f r age .  Bezüglich k r  Dlrimttolbabn entwickeln die Z rirn ltt 
neurrkngt wieder eine firberbafle Ägiialion und dir cbemalt 
rein kutsche Ortschaft Pfauen soll eine italienische Schule 
erhallen, angeblich »eil bit B  oilkerung et wünscht; diese 
„Beoölliruag" aber kslegt zum größten Zeile aut armen, non 
kn  italiinischrn GuiOberern oollfltnbig abbtngigtn Bauleuten, 
welch« gezwungen wurden, sich gegen ichrc eigene Ueberzeugung 
für bat Italienische Gchulprojekt zu erklirrn Wat nun die 

timtealbabnsragt anklangt, so Ist ganz DeUlschllrol von 
Susslrin k l  fealurn barin einig, bog k n in  alles möglich sei, 
nur nicht ein Nachgeben aus Gellen der Deutschen — Der 
Plan k r  Zrlenlrr aber in Psalien eine italienische Schule 
erstehen zu lassen, wirb van allen sUblirolet Deutsche» a ll eine 
Heroulsaekrung ohne gleichen tnipsunbtn; liegt doch Psalien 
Bor kn  Zoten Bozent, km  Hauplbollwerk k t  Deulschlumt 
Im Flußgebiet k r  Itlsch Darum bat auch die geplante Erricht­
ung einer welschen Schule In Psatten brr Bozener iVrmtinkral 
unter km  Beisall ganz Deutschsübtiroll seine Stimmt zum 
Protest trbobtn und et wiee nur zu wünschen, baß man sich 
auch in NoiMirol k r  b°b<n Bekutung der Psaltner Frage 
k i l l t  bewußt w ir k

Eigenberichte.
B lin d ,» « a rS »  CIc freiwillige goierwehr B linkn  

warft Dftenfialitl am Sonntag. btn 9 August L 3  |U 
(Ulnknmarft einen Bezirk« Ftuerrorbrlog ' verdankn mil km 
3» söhligen Gründungsfeste Ca* Programm lauul folgend : 
Samstag kn  8 August: 9 Uhr abend« musikalischer Zapfen 
streich und Fackelzug Sonntag, den 9. August: 4 Uhr früh 
Weckruf; 8 Uhr früh Feflgoltefbimsl. Empfang k r  ankommenden 
Fnimoehrtn; 10 Uhe vormiilag« Crlrgtmm-Berfammlung in 
Herrn Collinger« Gasthaus; 12 Uhr millog* M,llag«lisch in 
oerschleknen Gasthäusern: 2 Uhr nachmillag« Ausstellung sämt­
licher Feuerwehren beim Feuerwehr-Depot Schauubung gest 
eek. Feslzug Cestlierung und Einzug in kn  Festgaeten ziV 
C r ln n i. flonzrrt , Eintritt in kn  Feslgarien per Person 4U 
Heller, Wehrmänner srrl ) Abend« lanzkeänzchen lu H M tllrf«  
bofnlltälen Gut Heil I

fVüs Waidbofen.
• •  D e r  t r a n e r g o l l r lb ie u f l  f ü r  Z t .  D e i l lg -  

f e i t  | ) « b )  V rv  X I I I .  wirb am 
27. 3*11 um 8 Uhr früh in k r  hiesigen Stodlpsarrkiech« 
seierltchst abgehalten werkn, wozu bei lobt Berlreeungen k r  
bei kn Gemeinden, bu f. I Behörden, bic Lehrkörper und Betrnt 
freundlichst im Herrn eingeladen fint.

"  B e fla g g u u ch . Nach km  Bekannlwerkn k l  Ab­
leben« k l  heiligen Batet« wurde bic Siebe zum Zeichen k r  
Trauer schwart kfiaggl

• •  T o d e s fa ll .  Am Sonntag, kn 19 Ju li l  J  
ist in Salzburg k r  f 1 IXilliatbanwerlfuhirr L * .  Herr 
B r a u ;  s e l t n e r ,  ein Lohn ko  hiesigen S ia k ir lr iU t« . Heren 
Sari beitner, gestorkn CaO beichenkgängm« fand am Cienl- 
tag den 21 Ju li In Maslon statt Cer Berslorku« gehörn 
seil 1880 km  M i1itäe«rdank an und hot durch eigenen Fleiß 
und Aulbauer diese militärische Stufe erlangt,

••  V o r t r u g .  Cer Äonsulml und geweseie Fachkrichl- 
erstaller k l  I k Hankllmtmi'irriumao. Herr Cr Erich P i f t o r .  
wirb über Einladung der hiesigen Vehrtnf t it i:  am Sonntag 
k n  26. Ju li um 2 Uhr nachmillag« im stäkischen Gemeinde 
railsaale für Fachinierrsleulen einen Bartrag über bit Ersah 
rungtn. die er betreff« k r  AuOsichten k l  Ejportt« ran öster- 
reichlicher Bltininbuftru ans seiner «eise a ll lommmeilrt 
Fachderichlerstaller in Sibirien. Ausiealten und «euferlaub 
gesamarrll hat. C n  B o tlta g a k  wirb sich gleichzeitig mit einer 
Besprechung k r  abgestellten, auf k r  «nie angefaulten ffiu fta  
Don Bleineisenwaren beschönigen und auch die Dem Fachbericht- 
rrflattrr Bart Schuhe au« Siam ringe sandten Muster in dir 
Besprechung einkziehen Herr T r  Erich Ptstoe stellt »ch 
weiter« k n  Interessenten mit allen ip rituell erforderlichen Je- 
formationin zur Verfügung

_______ .Bote von der?)bb8/______
*• < B le ftr iz itd t# r» e r f.  lieber ba» Hochwaffer am 

9 . un> 10. >. 211 gebt un* nachstehender amtlicher 3 e n i l  
zu Da» hoAerufier am 9 . un» IO. J u li b. 1  war seit 
IM tJnb bei Lieft e,z,iäl»werke» b itker da» Höchste Pa» 
Ivaffer der H bb* stieg äußerst raptb unb erreichte am 
Freitag, den IO. J u li ro rm itldg* bemabe die Iröhe de« 
Katastrophen Hochwoffer» r»m  Jahre 1897. I lm  diese 
5 « !  standen die beiden Pfeiler der Grunhschleus« mit 
ihren dem Stromstnche zugewendeten Kanten pollkonnnen 
im Wasser, welche» ober der wehre die gleiche böhe 
batte, wie der Vedienungofteg der Schleusen Cm bestehenden 
Vorschriften gemäß wurde bei einem derartig übernormalem 
Wasserstande die Grundschleuse n ic h t geöffnet, weil da» 
durch dieselbe abrinnende waRerguanlum berweitern nicht 
au»mchl, dm Gberwafferspiegel nennenswert zu senken 
und weil durch da» iCeffnen der Grundschleuse nur der 
5u g  ron Schweniinholz gegen dieselbe gelenkt werden 
würd«, t ra t  einer mutwilligen Gefährdung der ganzen 
wafferbauanlage gleichkäme. Ponnertlag, dm 9  b 111 
abmb» um 9  Uhr war da» Wasser schon derart gestiegen, 
daß der Betrieb m it Curbmm aufgegeben und die Dampf­
maschine vor die Dynamo» gespannt werde» mußte leider 
stieß der Betrieb auf ein gänzlich unnorhergesedene» 
kfinderni», indem da» bergseitig eindringende und bi»her 
noch nie beobachtete Grunbwasser den wagrechtm Hauch- 
sanol zwischen Kessel und Schornstein überschwemmte, so 
daß, al» dieser am Freitag, den sO. früh e-ier Uhr ro ll 
war, der Kessel keine» 5 uä mehr halte und der Betrieb 
eingestellt werden mußte. J in  Verlaufe de» ta g e *  wurden 
dann d i, nolwendigm Vorkehrungen getroffen, diesem 
Uebel einstweilen propiforifch zu steuern, wa» ro t  4 Übt 
nachmittag» noch gelungen war, sodaß um dies, Stunde 
der Betrieb m il der Dampfmaschine wieder aufgenommen 
werden konnte. Die tu rb in m  traten Sa»i»lag früh gegen 
7 Uhr, a lt  da» Wasser entsprechend gesunken war, wieder 
in tä tig fe it. Der Betrieb wurde also durch 22  polle 
Stunden nur m it der Dampfmaschine allein aufrechterhalten 
und wäre ohne derselben oon Donnerttag abend» 9  Uhr 
b i* Sam tlag früh 7 Uhr unterbrochen geblieben Um in 
Einkunft auch eine, wie dietinal, nur (2  ständige Betrieb»- 
Unterbrechung zu pernieiden, wurden die geeigneten, mit 
ganz geringen Kosten zu bewerkstelligenden Herstellungen 
dem Stadtrate zur Autsüheung empfohlen und dürften 
dieselben schon in allernächster 5 « il in Angriff genommen 
werden.

• •  Z < t ) ü l, ra u # f lu ( | .  Am CitnOtag kn  21 Ju li 
unternahm k r  hiesige bohret. Herr «asch. mit seiner eigenen 
und k t  IV. Mödedenklasie einen ganztägigen Ausflug nach km 
herrlich gelegenen Seopo l d  st e i ner  See und E i s e n e r z  
An der Fahrt k lr lllg lrn  sich »2  Schülerinnen, Frau .Industrial- 
lehrrrin Therese S i n g e r  und 14 Damen, meist Angehörige 
k r  Binder Die Adsahet erfolgte um halb 8 Uhe früh vom 
Slaalodahnhose Nach zweimaligem Umsteigen in Bleln-«eisting 
und Hiestau langte die muntert Schar um hald 12 Uhr am 
beopoldsteiner-See an. Der Eindruck, kn  dieser herrliche Ge­
birgssee m t seiner g-waltlgen Felsenmauer aus die Bleinen 
machte, war «in überwältigender. Sprachlos standen sie da und 
fiaunlm da« .große Wasser" an, da« sie bisher nur vom 
Hörensagen kannten «ach halbstündiger Pause murk der Marsch 
läng« k«  See« über k t  Anhok nach Eisenerz angetreten Ein 
schwacher «egen vermochte »der den Mädchen, welche den Weg 
nach Eisenerz m l 1 « S tunk zurücklegten, die gute bäum nicht 
zu rauben Ja Eisenerz wurde im Hotel .zum goldenen Schiff" 
da« Miltagmahl eingenommen, da« sich wohl etwa« In die bängt 
zog. da die große Maste etwa» große Ansorkrunzen an kn  
Gastgeber stellte Um hald 3 Uhr wurde km  Museum ein Be­
such abgestattet D i. oetschieknen Seh:n«würdigfeiten. besonder« 
die alten Waffen, Bostuuu k  er weckten de, kn  Bindern große« 
Jnlereffe Die alte, kseftigte Sieche unb die dortige .Schädel 
störte“  wurden von den Bindern mit größter Aufmerksamkeit 
k t  rächtet Ohne «ege» war e« dann auch möglich, km  uralten 
Schichtturme einen Besuch abzustatten, oon wo sich kn  Bindern 
eine herrlich« Fernsicht aut Me Stadt, den Erzderg und die Um­
gebung eröffnete «och einer gemeinsamen Jause wurde um 
6  Uhr oknd« ke «uckreise angetreten. 8 0 « Hitflau an herrschte 
trostlose« Wetter, doch war ke Schar munter und guter Ding« 
und antrieb sich die Zeit k r  «ucksahet mit Gesang und allerlei 
Bürgerst. Um 9 Uhr langten die Ausflügler wohlbehalten in 
Waidhosen an, wo sie von ihren Angehörigen ermattet wurden 
Durch k« Munin,tuz mehrerer Wohltäter war e« km  Bet­
ons la lln  k *  Auostuge« möglich 29 arme,  f l e i ß i g e  Mädchen 
mitzunehmen und sie mit Fahrt und Be lästigung PoOflinkg 
freizuhalten Frau B e r t a  B l a i r ns c he i n  hatte in ihrer de- 
kannten (wrzmOgibi 6u  Bronn, H er Fabrikant Sickenberg 
und k r  C rutsche Eh rperrin au« Wie* 20 Brauen, mehrere 
andere Wohltäter 21 Bienen, zusammen '.»1 Brenen, gespendet 
Aufgegeben wurden sät k t  Armen für ke Fahrt. Mittogmahl. 
Jause it. 108 Brauen — Der schöne Ausflug wirb kn  
Binkrn, ke hetkt viel gesehen unb gelernt haben, lange In 
angenehmster Erinnerung bleiben Den edlen Wohltätern aber 
sagt k t  Beton taUrr im «amen k r  Armen herzlichsten Dank 

'-rc is c h tc O c . Am . . « Angn#
sinkt auf der di.sigen Schieß täit, ein F r e I f chießen statt, 
k i  welchem auf der StauNcheik in 2>> Preisen 400 flronen, 
ans der bausscheik In 4 Preisen aO Breuen zur B-nriinug 
gelangen Herr Ckrschähenmeifttr F r a n z  be t t he  hat zu 
diesem SchirRen den namhaften Betrag ree 4<JU Brauen ge­
senkt. — Je Op p o n l t z  sinkt am Samstag k n  25. und 
Sonntag den 2»> Je ll L J .  ein Best schi eßen statt, bei 
welchem ans Tiefschuß, Breite und einer Geben kschnde 2V t Bromn 
zur Brrttilung gelangen Für k i k  Schoßen gibt sich in 
Schugenkreisen lebhafte« Jnteresie fund und dürften sich dieselben 
eine« recht guten Besuche« erfreuen

____________________ IE- Jahrg.
** f l u l w f i l  der B estgew inner a u f  der k. f .

p r i»  2 c b ir p f lä t t r  in  -V a id d o fe u  a. d. P tbb ».
26 8r«egl im  1 ' In »  1903.

1 Beil Herr J  Scharnier mil 43’ . 7 eil er.
2 „ 8  2e,lhe „ 104 .

1 Prämie Heer V Fließ mil 2 '  Kreise*.
2 .  V Buchbcrgtr .  32 .
3 .  .  6  B.rger .  2 2  .

27 fftas jl am 20 Ju li 1903.
I. Beil Herr E Bohr, mit 92*/, Teiler
2 .  .  V  Hrkua .  99 ' ,  .

1 Peäui: H. er J  S bannn mit 32 ff reifes.
2 .  V Bucht*,grr .  22 .
3 . 8  3*1» . 2 4

•* W i'u ze ri ' I l f . ib r m ie .  Für die am Sonnla.i den
2. August um 3 Nh, nachmillag# in der städtischen Tue» 
balle stattfindenden große» .Konzert Akademie" gibt sich 
in allen Kreisen der Bevölkerung da» größte jnlerefle 
fund und siebt ein febr guter Besuch in Auaßcht. Der 
schöne .Streck sät welchen da» Konzert stattfindet, sichert 
allem einen sicheren Erfolg. Da» pragram m  besteht wie 
vorläufig festgelegt ist, au* etwa 13 Hummern, welch« 
von hervorragenden Kräften erefuliert werden Außer 
Gesang»- und Jnftrumenta! Sofia find «Drchestervortrage 
de» Hautorcheslr», ferner Gesang »guart eile, ein KlaviertTto, 
wobei .frau Dr S t e i n d l  den K lavierierl übernommen 
bat. in Aussicht genommen Außer dem rühmlichst bekannten 
EeOo-Vitluofen, Herrn Theobald K r e i s c h  m a n n ,  der 
ein von ihm komponierte* Konzertstück vortragen wird, 
w ird auch unser SladtfapeUmeifler, Herr Joses K l i m m t  
m il einem Violinsolo da» Programm bereichern. Die 
Klavierbegleitung der einzelnen Hummern bat der hier 
zur Sommerfrische weilende Wiener Professor, herr 
K l e b e t  in liebeniavürbigflet Meise übernommen. Herr 
Professor hiebei genießt in Wien den Auf eine» a b g e ­
zeichneten Pianisten W ir machen besonder« auf die 
Komposition de# TeUovirluosen aufmerksam, welche im 
Vorjahre in Wien und anderen Städten tV ft erreich» mit 
großartigem Erfolge aufgeführt wurde E in  Damenkaimtce 
w ird den Veranstaltern beim Arrangement de» Konzerte» 
an die Hand geben. Den Kartenvorverkauf besorgt au* 
Gefälligkeit am Freitag, den 3|. J u li  und Samttag, den 
I August Herr Buchhändler W r i g e n d ,  uni. Stadtplatz. 
W ir sind überzeugt, daß der Verfchänerung»- und Volk*- 
bildung*verem, zu dessen Gunsten da» Konzert veranstaltet 
wird, einen schönen E rfo lg  hoben dürste. Alle» Häher« 
ist au* den Plakaten, welche ansang» nächster Woche 
au$gegehe» werden, ersichtlich

"  S i i b i i i a t f  <8 vu i mer f e f l .  t u  hiesige Sudmark - 
CrKgruvpe veienstaltet am Sonntag den 9. August am Gute 
f f r a l l t z a f  de» Herrn Mühlendesitzer» Ju lm l Bltuchanbeil ein 
großes „ S üb m e r k -  S o m m e r f e l l " ,  zu welchem bereits 
die weitgehendsten Vorbereitungen getroffen werden An dir 
Spitze de« mit den Vorbereitungen betrauten ffamitee« steht 
Herr Tierarzt Satilegger W ir werden ludet nächsten «umm.r 
unseres Blaue« dar Programm diese» oleloerspeechenden Feste« 
näher besprechen

"* M i l i t ä r k v n z e r t  Heute Samotag, den 2.'- Ju li 
findet Im Hotel „zum goldenen borten' da« II. M i l i t ä r -  
K o n z e r t  der Viezrr Regimentokapelle „Erzherzog Rainer' 
statt B it günstigern Weiter wirb daaselbe im Garten, bei 
ungünstiger W  tlerung im Saale de« Etablissement» adgehUten 
Bei schänem Wetter steht mit dem Konzerte ein koeiandalikoeia, 
nachher ein« Reunion in Verbindung Ter Anfang Ist wieder 
für % 6  Uhr nachmittag« festgesetzt

"  P ro m e n a d e  R o uzertr. Mittwoch den 21' Ju li 
Promenade Konzert am unlnen S lade platz Beginn 7 lltze 
abend« Samstag, den 1. August Promenade-Konzert Im Stadt 
pari Beginn «- Uhr abend#

"  Ä r e m t r n l i f l e  V.« 22 Juli 1903 sin», al« in 
der Sommerfrische Waldhosen a » fldt« und Umgebung ange­
kommen. amtlich gemeldet 917 Parteien mit !<>27 Personen

** W in  goldener M auseche ttenkuops wurde oer- 
ioren Ter Finder wolle diesen gegen gute Belohnung In un­
serer Buchdrucker! abgeben

Straf-Cbrcnik 
k k. $1. nifto.

Ur t e i l e .  16 d : Franz Riederwinnna an» G r ie«sieche». 
Betrug, freigesprochen; Engelbert Taurrr. Knecht au« Fischer- 
berg. T abstahl, 0  Monate schweren Kerke- ; Franz J-ginget, 
W irt chaltodesiher au* Fischer der g. Tirdfiahl, freigesprochen — 
16 : Agiie« Baumgartner. T  ienstmag» au« Melk, Tiedsiohl,
54 Stunden Arrest; Karolina Ke. patz, Wirtschafterin au« Milk, 
T  iedsiohl, I Woch- Aeres! -  18 : Johann Wagner. Holz­
arbeiter au« Mich ldah. gefährlich- Drohung, 3 Monate schweren 
Kerker; Sranvfla Brriager. Tieniimagd au« Cchlmbutg, 
Diedftahl. 2 Monate schwer,n Kerker; Josefa Schmutzer. Dienst- 
mag» an» Henzinz. Diebstahl. fl Monate schweren Kerker; 
Josef Holzinger, Knecht an» S t Andrä, Betrug, freigesprochen

Landwirtlchaflliches.
U n t e r  wel chen V e r h ä l t n i s s e n  m i r «  man  m i t  

S o p e r p h o s p h a t  düngen?
Die künstliche Düngung hat in den letzten 30 Jahren 

<•* «r°ve Auodehnun, gewonnen, so daß man behaupten kann, 
e« gibt wenig kantw rte mehr, die nicht neben Ihrem Stallmist 
auch Kunstdünger verwenden E* mag hier nur kurz erwähnt
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werd-n, daß d :r Landwirt durch die geänderten MrlSschaftS- 
verhältni/se und de» hiedurch bedingten Mangel an S tallm ist 
zur Vcfwenduug künstlicher D llngm itte l gezwungen worden ist 
Ed gibt eine Menge künstlicher D üngm itte l: Sache de« denkenden 
Landwirte« ist :«, die siir seinen Grund und Boden geeignetsten 
hcrau-zufinden, weil er sonst unnötig Geld hinauswirs!. Eine 
Sache der Praxi« ist e«, daß fü r die Körnerfrüchte, besonder« 
fü r Korn und Weizen, da« Superphosphat der geeignetste 
pbosphorsäurehältige Kunstdünger ist. Auch die Knochenmehle 
eignen sich hiezu ausgezeichnet, einesteils wegen ihre« reichen 
Gehalte« au PhoSphorsaure und dann wegen ihre« G  halte« 
an Stickstoff. Dieser Umstand macht inSbesonder« da« entlehnte 
Knochenmehl auch zur Düngung von Wiesen und Kleefeldern 
brauchbar. Wenn man sich über die Anwendung der künstlichen 
DüngungSmittel klar werden w ill, muß man fleißig Versuche 
anstellen und sich neben dieser Praxi« auch die nötige Theorie 
durch da« S tudium  guter Fachschriften erwerben. Professor 
D r .  Paul Wagner, einer der tüchtigsten Fachmänner auf diesem 
Gebiete, sagt in dem Band 100 der Thacr. Bibliothek Seite 
70 über die Verwendung de« SuperphoSphate« folgendes: Wo 
man ein unvollkommenes Reifen der Früchte zu besorgen hat, 
wie bei der K u ltu r der Zuckerrübe auf schweren und kälteren 
Böoen, bei Kulturen auf Höhenlagen oder in kalten, feuchten 
Raderungen, bei Kulturen im nördlichen Klima u. s. w , da 
h .t man auf die SuperphoSphatdüngung ein Schwergewicht zu 
legen. Is t  der Boden arm an Phosphorsäure, so sind M axim al­
erträge nicht ohne Mitverwendung von SuperphoSphat zu 
erzielen. D as SuperphoSphit w irkt nicht nur im ersten Stadium 
aus da« Wachstum der zarten Getreidepflauzcu kräftigend ein, 
e« trägt im weiteren Stadium der Entwicklung insbcsondcrs 
viel zur reichen Körnerbildnng bei und e« werden auch die 
Körner mehlreicher, voller und schwerer. I  der Körnerhäudlir 
weiß z. B . den Unterschied zwischen Feldsrucht, die eine gute 
PhoSphorsäuredllngung b.kommen hat, von der m it bloßem 
Stallm ist zu würdigen. Sehr von Wichtigkeit ist aber die 
Anreicherung de« Boden« m it Phosphorsäure auch deshalb, 
weil der PhoSphorsäurereichtum dann auch der Rachirucht, 
insbesondere dem Klee zu gute kommt. Wenn w ir üppige Klee­
felder sehen, die sich auch gut bestockt haben, ist gewiß eine 
Superphoephatdüngung erfolgt. D ie  sogenannte Klcemüdigkeit 
der Böden stammt ja von nichts anderem her als von der 
Phosphorsäurearmut de« Boden«. Aber auch die Kartoffeln und 
jede andere Hackfrucht gedeiht nach SuperphoSphat gut, weil 
e« ja keine Kulturpflanze gibt, die fü r PhoSphorsäuredllngung 
nicht dankbar wäre.

ü(is aller W eil.
—  D er F ifeherring. (Ai.nuius p isca to m ). D er 

Fischcrring, welcher nach dem Tode de« Papste« von dem Kar­
dinal Eamerlengo sogleich zerbrochen w ird, ist ein Siegel, da« 
den Apostel Petra« beim Fischfang in einem Kahne darstellt 
und da« außerdem von der Inschrift de« päpstlichen Namens 
umgeben ist. D er Papst trägt nur eine Nachbildung desselben 
aus S tein. Da« Originalsiegel w ird von dem Maestro di Camera 
oder Oberz-remonienmeister bewahrt. D er Gebrauch de« Fischer- 
ringe« findet sich zuerst im 13. Jahrhundert erwähnt. Früher 
wurden die päpstlichen Breven (breves episto lae) damit ver­
siegelt. Da« Siegel wurde auf rotem Wach« entweder am 
Schluffe des Dokument« oder auf der Außenseite desselben auf. 
gedrückt, fa lls die Breven nicht zur allgemeinen Kenntnis be­
stimmt waren und auch das Gesuch, dessen Beantwortung si: 
enthielten, nicht beigegebcn war. Am Schlüsse der Breven findet 
sich m it Bezug auf dieses Siegel die Bemerkung: sub am.ulo 
piscatoris. I m  Jahre 1842 wurde von Gregor XVI. statt 
dessen der rote Stempel m it demselben B ilde eingeführt, der 
aus dem Sekretariat der Breven aufgedrückt wird.

— Schutz deS Briefgeheimnisses, Gegen das 
Durchleuchten der Briefe von Unberufenen m it Röntgen- 
strahlen schlägt ein österreichischer (Chemiker vor, die In n en ­
seite des Briefumschlags m it einer Bronzelösung zu be­
streichen. Die Bronze verhindert den Durchgang der Röntgen­
strahlen.

—  D e r neue Komet 1900 c (B o rre lly ), der sich 
in diesen Tagen ln seiner größten Erdnähe befand, ist zur Zeit 
nach der „ T .  9 t."  so außerordentlich hell, daß er leicht mit 
bloßem Auge gesehen und seine Gestalt schon m it einem mäßigen 
Opernglase beobachtet werden kann. D er Komet ist jetzt aus 
dem Sternbild de« „S chw ans" ausgetreten und bewegt sich jetzt 
nach dem de« „Drachen" (S ternb ild  zwischen Herkules, Leier 
und kleinem B ä r)  zu. Vom Drachen wendet sich der neue Komet 
nach Süden und gelangt in da« S ternbild des großen Bären. 
D a  der M ond jetzt abnimmt, so w ird der Komet mindesten« 
noch diesen M onat lang am Himmel zu sehen sein.

—  D e r höchste Schornstein der E rde befindet 
sich im Besitz der Halsbrllckener Schmelzhütten in Sachsen. 
D er Riesen-Schornstein ist 140 M eter hoch.

— Neue 10 Kronen-N oten A m  2. September 
igOj wurden die neuen \0  Kronen-Noten im  Gesamtwerte 
von s60 M i l l .  Kronen in Um lauf gesetzt. Diese Banknoten 
sind aber ganz unpraktisch, denn deren Papier ist so schlecht, 
daß es leicht zerreißt und werden sie vielfach nachgemacht. 
So kostspielig die Herstellung neuer Noten auch ist, werden 
doch schon wieder Entwürfe zu neuen jO Kronen-Noten 
angefertigt und sollen die jetzt im  Um lauf befindlichen 
sehr bald eingezogen werdee. Die Ausgabe der neuen 
beginnt am j. Jänner 1904.

—  E rs t nach dem Tode Dem früheren lang­
jährigen Gemeindevorsteher in Niedergrund (Nordböhrnen), 
Anton hocke wurde dieser Tage das goldene Verdienst- 
kreuz verliehen. Das sonderbare an der Sache ist nur, daß 
hocke schon über zwei Jahre im  Grabe liegt.

—  Neue B a l i  »schic»,» D as Eisenbahnminister- 
iu m  hat verfügt, daß au f allen neuen Bahnen (Oesterreichs, 
ob S taats- oder p riva tb a h n e n  neue einheitliche Schienen 
gelegt werden. Auch a u f den alten Bahnen, w o  Schnell­
züge verkehren, solle» sie nach und nach gelegt werden. 
D er lausende B ie te r dieser Schienen w iegt 4 4 'j K i lo  gegen 
35.4 K ilo  der jetzigen Schienen. D ie ersten derartigen 
Schienen werden aus der neuen Taue rnbahn  zwischen 
Schwarzach und Gastein gelegt.

—  S ieg bei? Tfchcchciitum s ! B e i den Gemeinde­
w ahlen in  der Bezirksstadt Bkährisch-W eißkirchen haben 
in  allen drei M ah lkö rpe r»  die Tschechen gesiegt. B ish e r 
w a r  die Gemeindevertretung ganz deutsch. So d ring t das 
Tschechentum übera ll m it G e w a lt vo r.

—  D ie  Kaiserin von Korea. Ii-Hong, der Ka ser 
von Korea, so erzählt der „ 8 .  B .-C ." , hat vor einiger Zeit 
eine neue G attin  genommen. S ie  heißt Em ilq B row n und ist 
die Tochter eines amerikanischen Missionärs. S ie  soll von un­
vergleichlichem Liebreiz sein, so daß der Kaiser, kaum daß er sie 
gesehen hatte, sie aufforderte, in seinen Harem einzutreten. D as 
wie« sie anfänglich zurück. Zwei Jahre später aber sägte sie sich 
diesem Wunsche und erhielt den T ite l einer „ersten F avoritin " 
m it dem Versprechen, der Kaiser werde sic zu seiner rechtmäßigen 
Gemahlin erheben. D as geschah nun jetzt, nachdem sie dem 
Kaiser einen Kronprinzen geboren. D as Ereignis wurde mit 
großem Pomp gefeiert. E in riesiger Festzug bewegte sich durch 
die Straßen der koreanischen Hauptstadt S öu l. D ie  neue 
Kaiserin war in prächtige Kleider gehüllt, in welche Drachen 
eingestickt waren als Zeichen der königlichen Macht, die der 
Kaiser nunmehr m it seiner Gemahlin zu teilen gewillt ist. D ie  
Erhebung einer amerikanischen M iß  zur Kaiserin von Korea 
durste in kultureller wie in politischer Beziehung nicht ohne 
Wirkung bleiben, denn Emilh B row n hat große rcformatorische 
Ideen, S ie  w ill die unwürdige Stellung der Frauen In Korea 
bessern, sie w ill K u ltu r und B ildung im Reiche verbreiten, aber 
sie w ill auch „Korea womöglich wieder die große dominierende 
Stellung verschaffen, die cS einst in Ostasien eingenommen." 
V ie l G lück!

■— Verzicht ans bas Bewußtsein ber G rabes­
ruhe bet Lebzeiten. „L . P  100. Wenn S ie  auf das 
Bewußtsein der Grabesruhe nach dem Tode bei Lebzeiten ver­
zichten, so können S ie  Ih re  sterblichen Reste zu anatomischen 
Studien der kgl. Universität Leipzig verkaufen. Mehrere hundert 
M ark sind Ihnen sicher." S o  zu lesen im Briefkasten der 
„Dresdener Neuesten Nachrichten". In fo lge  dieser Notiz ist die 
Leipziger UniversitätSverwaltung von solchen Personen mit 
Angeboten überschüttet worden, die ihre irdische Hülle um 
schnöden Mammons willen zu dem angegebenen Zweck verkaufen 
wollen. „Leider" mußten sie abschlägig besthieben werden, da 
Rechtsgeschäfte, welche gegen die guten S itten  verstoßen, unzu­
lässig und nichtig sind.

—  Amerikanische Justiz . M a n  schreibt aus Ncw- 
U ork: I n  einem Brooklhner Gerichte stand letzter Tage der 
18jährige Taugenichts Andrew Brow n des versuchten Einbruches 
angeklagt. Derselbe wurde schuldig erkannt, worauf der Vorsitzende 
Richter ihn zu vier Jahren Zuchthaus verurteilte. D ie Höhe 
de« Strafsatze» fiel gleich au f: der jugendliche Verbrecher war 
durch dasselbe in eine solche Erregung gebracht, daß er, während 
er abgeführt wurde, einige freche Worte an die Adresse des 
Richter« richtete. Derselbe hatte dieselben nicht gehört, als er 
aber von einem Wachmanne darauf aufmerksam gemacht worden 
war, ließ er den Verurteilten wieder vorführen und erhöhte 
seinen Urieilsspruch um zwei Jahre, indem er dem Burschen 
nunmehr sechs Jahre Zuchthaus zudiktierte. Wieder wurde 
Brow n abgeführt; in da« Vorzimmer angelangt, ließ er sich 
wieder in Schmähungen gegen den Richter aus. Dasselbe 
Schauspiel wie vo rh in : ein guter Freund lies zum Richter und 
teilte ihm die Angelegenheit m it und der Vertreter der Gerech­
tigkeit läßt den Burschen zum dritten M ale vorführen. Wieder 
w ird das bereits gefällte U rteil umgestoßen und der Bursche 
erhält nunmehr neun Jahre Zuchthaus, vier für den Einbruch 
und fünf fü r die Schmähungen gegen den Richter. Diese 
drakonische Strenge erregt allgemeine« Aufsehen, ist aber nach 
den bestehenden RechtSve,Ordnungen gestattet. Recht amerikanisch!

—  E ine  qefunbe Gerzenb. Britisch.Neuguinea 
wird neuerdings den australischen Kolonisten als eine gesunde 
Gegend zur Ansicdlung empfohlen. V ier Person.», die dort 
unlängst gestrandet waren, wurden von den Kustenbewohneru 
ermordet und »ach amtlicher M itte ilung  des Polizeirichters 
aufgefressen.

—  E ine  schottische W a h l. I n  einem schottischen 
Landb.-zirke, der gerade am Vorabend einer W ahl fü r das 
Unterhaus stand, war eine politische Versammlung einberufen 
worden Durch einen unglücklichen Z u fa ll konnte der Patron 
de« Orte« den Verhandlungen nicht beiwohnen, aber er fand 
einen würdigen Stellvertreter. E in alter, in der ganzen Gegend 
wohlbekannter Bauer wurde zum Vorsitzenden gewählt und er 
bewies sofort, daß er die Fähigkeiten zu einem hervorragenden 
Politiker besaß, indem er folgende kurze Ansprache h ie lt: „M e ine  
Herren, ich danke Ihnen für die Ehre, die S ie  m ir erwiesen 
haben. D a  ich früher schon diesen Versammlungen beigewohnt 
habe, weiß ich, wa« ich zu tun habe und stelle gleich meinen 
ersten Antrag. D ie für den konservativen Kandidaten sind, 
sollen die Hände aufheben . . . fünf . . .  gut und 11 in die 
Gegenprobe: D ie dagegen sind, sollen die Hände aufheben . . . 
fünfzehn . . . M a jo ritä t, werft die andern hinaus um  dann 
können w ir weiter verhandeln."

—  M o rb  itnb R aub bureh eine Z is i r i i i i e r -  
banbe. D ie  Arader B lä tter beschäftigen sich in spalte::tanaen 
Berichten m it den Bluttaten einer Zigeunerbande, die i;i dem 
Dorfe Szent-Benedik fün f Menschen ermordete, woraus bei der 
Verfolgung durch die Gendarmerie wieder fünf von den f lii blenden 
Zigeunern im Kampfe getötet wurden. Vorgestern nachmittags

schlug die an« 47 Leuten bestehende Zigeunerbande mit 10 Wägen 
vor dem O rte  ihr Lager auf. I n  unauffälliger Weise wußten 
sie die Wohnungen der zwei reichsten Bauern auszukundschaften 
und als sich in b.ide» Häusern alle« zur Ruhe begeben halte, 
drangen gleichzeitig Zigeunerhaufen in dicx beiden Wohnungen 
ein. I m  Hause de« Georg Populär wurden der Besitzer und 
sein. Frau iw Schlafe mit Bcilhicben ersehlagcn. Ebenso wurde 
der Besitzer de« zweiten Hause«, Dobring, ermordet; als seine 
Frau erwachte und durch das Fenssir fliehen wollte, wurde sie 
von den Räubern an« Fensterkreuz geknüpft. Dem Kutscher de« 
Dobring, der aus einem Nebenraume hinzukam, wurde der Kops 
gespalten, worauf sie ihn ebenfalls aufhängten. Hierauf wurden 
die beiden Häuser ausgeraubt. Sogar die M öbel luden die 
Zigeuner auf ihre Wrgeu und fuhren noch in derselben Nacht 
davon Frühmorgens wurden die Mordtaten dadurch entdeckt, 
daß man die Leichen hängen sah D e r Verdacht der Gendarmerie 
konnte sich, als sie sah, daß die Zigeuner ihr Lager abgebrochen 
hatten, nur nach der einen Richtung bewegen D ie Recherchen 
ergaben, daß sie gegen Ujoar gezogen waren. Noch im Laufe 
de« gestrigen Nachmittags holte die Gendarmerie die Zigeuner- 
karawane ein, die sich aber, als sie sich verfolgt sah, sofort zur 
Wehre zu setze» begann. D ie  sich nähernden Gendarmen wurden 
mit Revolverschüssen empfangen. D ie  Gendarmen machten hierauf 
von der Schußwaffe Gebrauch, wobei fünf Zigeuner getötet und 
fünfzehn schwer verletzt wurden. Den Gendarmen gelang e« 
nach hartem Kampfe, die ganze Bande zu überwältigen. D ie 
Toten und Verwundeten wurden auf die Wägen der Zigeuner 
geladen, alle anderen wurden gefesselt und der ganze Zug dem 
Gerichte in U jvar eingeliefert.

— Heitexes J u g e n d  v o n  h e u t e .  Der zehn­
jäh rige  F ranz l kom m t freudestrahlend aus der S chu le : 
„P a p a , heut’ b in  ich dem Verein in  unserer Klasse beige­
treten ! M e iß t, zur E rforschung des menschlichen U rs p ru n g s !" 
—  I I 11 v e r b ü r g t  e s. E inem  Gerüchte zufolge beabsichtigt 
die sozialdemokratische F raktion , dem Fähnrich Hüssener 
wegen seiner unschätzbaren Verdienste um  ihre Sache einen 
Lhrendolch zu überreichen. —  L  r : N u n , hast du dich 
jetzt entschlossen, w as du deiner alten Tan te  zum G e b u rts ­
tag schenken w ills t?  S ie : N e in . A b e r eben fä llt  m ir  etwas 
e in ; die arme alte Tan te  hat wenig Vergnügen in ihrem  
Leben gehab t; schreibe ih r  einen anonymen Liebesbrief.

(M ünchner „J u g e n d " .)
— D a s  Geheimnis bet H a u s fra u  ist stet« die 

Zubereitung eine« schmackhasten, aromatisch kräftigen und gustiö» 
aussehenden Kaffees. M i t  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. ES bedarf eines Zusatzes, um 
die voreiwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, daß man zu zwei Teilen Bohnenkaffee einen Teil 
Oberliudobers Gesundheits-Feigenkaffce zusetzt. Vergleichende 
Kochprobeu haben ergeben, daß der letztere (die F irm a besieht 
seil dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die 
aus falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feigenkafsee verwenden und so den Wohlgeschmack de« Kaffee» 
beeinträchtigen.

Livgesevtlet.
Gestickte Blousen Appenzeller Stickerei! abge­

paßt! fl. 2*75 bis ca. fl. 50.— 
Franko unb schon v e r z o l l t  

ins Hans geliefert. Preisliste mit Abbildungen umgehend. S e i d e n -  
F a b r i k H e n n e b e r g. Z  il r i ch. 7

ii„Le Krill«»
bestes französisches Cigarettenpapier.

U e b e ra l l  zu  haben .  si 52—14

Kronprinzessin Step tarne-

    . bester
^ n a t ü r l i c h e r  a lca l.

, J> AUERBRUNN
a f e s w a s s e r  e rs te n  R anges . B e w ä h rte s  

re 9 5  E w a S S e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
ü. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein,
.' rucht s a f te n u.s.w. V o rrä th ig  in a llen Mineralwasser

ndlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.
auptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren M orU  

F a u l, Apotheker, G o ttfr ie d  F ries W itw e, Kaufmann.

D as Rauchen der Ocfen und das Dunsten der
Aborte, wer kennt sic nicht, diese beiden, fast in jedem Hause 
anzutreffenden Ucbelstände? Und doch lass.» viele lieber alle« 
über sich ergehen, als sich darum zu kümmern, daß sich diese 
U-b-lstände in einfacher Weise beseitigen lassen. Jetzt, wo die 
Stürm e und die häufigen Tcmperaturschwankungen den Zug
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Amerikanische
künstliche Zähne
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H. C Z E R N Y
(frü h e r  hei H o fw h n a n t  Tho m as)

Wien, I., Kärntnerstrasse 43
(E in g a n g : K ru g e re tra a ie  1).
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Christoph Schramm
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J. W olkerstorfer
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Alexander Fantl.
f. f. R e n i t f f l o n l r t l t s  O u r t e u  f ür

R ra litö lrn - ,  verkehr« u. f in p o llirkn r Dnrlehrn
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Awf l t l ge  »erben pr angt  und Is n te n l # |n r  M frfp e fm  

b a t 4 | r f n | r i .
M T  E r a t k l a s a l g e  R e f e r e n n e n .  " M

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uhr 
abends in L l t z e l l a c h n e r »  Gasthof in 

Hilm-Kematen. iss 0 •

No. 8343.

6 e r

AooWeter Hirinaii'i loilubitauei
in r  B ere lleng eine« geeenden, kräftigen

tz a u s tr u v k r s
l ie fe rt ohne Zecker noerelcbend n

160 Liter f ü r  4  K .
Paal H a rtm a n n , Apotheker

1 Steckborn s.hw«u! Kon«tans.H»d j
Vor echlecbter N a cb th n vo g  wird »eed Kiek lieb gew eret. 

Man verlange H a r t m a n n e c h o  Mostsob-
•  ta n z e n  end neble ee f die H ehnU enrke.

Prospekte franko end gratis xn Diensten.
Verknus von  k. k l ltn U le r ie »  den Innern geetntlel.

llnep ldepdt l l r  O eelerreieb-I'ngnro : I4S SS - 0

Martin Scheidbach, Feldkirch, Vorarlberg. 
W a ld b o fc n  a. d Y . : A u g  L o g h o fe r.

tinbcftitljl, (Tnfrlbctt,
fefer ixaig in ttinue m j jrfunbf*. M n  fest ntu, sieb ia  
( ! ( ■ .  »#■ R«>4ee»e,l's4kU Xteis«, e a tm  - l e b t  18,
(u  M tfe e fie . _  r 7 i

t *  Fattin?er': z
% 1 v  1 —  s c r
Hundekuchen

M l l i l d f  l l f l l f t c  Üei i f e f t « # * *» *  #11, ,  e e ilfe

Geflügclfuttcrvtrv.r
■ • 1 1 ,i«i4 * ''# • Seilet i*i t ,«#|*i#, i.

V o g c l f u t t c r
F a tt in g e r  & Cie., W ien, I Y„ W ledeDerllaoptilr. 3.

•  4 #i»i >4M i« Ä*4*l»»MO«• !  - #,»*#*,* u l  t«ii4‘ g «.
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bekommen

Andre Hofers

vorzügliches

Kaffeezusatzmittel.

Aepfel, unreife,
möglichst sauer (Fallobst),

Hollerbeeren,
reife, abgerebelt,

Kermesbeeren, Michbeeren
werden qekau ft!

Offerten zu richten an P h i l ip p  R öder,  W ien ,  
H I /2  S taininqafse 2 . 223 ß -4

Aebenssrage.
W omit werden Kinder und magenfchwache Personen 

gut genährt ? 201 10 2

Je mehr Eiweiß, desto mehr Niihrweit, fagie die Theorie. Wenn 
aber der Körper das Eiwe st nicht verdaut, nicht in sich o"fnimmt, dann 
wird die Tdeoric on der Praxis im St'ch gelassen. D u rc h  oie s^rucht- 
fä u re  des ObsteS, dem E iw e iß -N ä h rs a l;  > nd E is e n g e h a lt des 
H a fe rs ,  dem S tic k s to ff , bev". E iw c iß g e h a lt  des K akaoS  bildet 
^ rü c h te -H a fe rK a k a o  ein le ich t v e rd a u lic h e s , B l u t  und 
M n S k e l b ildendes N a h rp ro d u k t,  mit d m sich auch der beste 
K a ka o  n ic h t messen ka nn . Die Erfolge fcc.ueifm es. Fril 1 te 
Hafer-Kakae, feiert im täglichen Gebrauch Triumphe, er wird deshalb 
„Trium ph" genannt. Alleinige (Srvujer die Kaffe.- und T^e-Firma

B r ü d e r  K u n z  W ien ,  X I X . ,  P o k o rn y g a s s e  7.
V* Kilo Nr. 1, reichlich fiir 40 Tassen, K 1 —
V4 .  2, „  „  40 „  „  - .7 0

Filialen in W ien: I., Kärntnerstr. 22; I., Wipplingerstr. 5 ; I., Sing c- 
straße 80; I I ,  Krnmmbaumg. 16; I I I . ,  Hauptstr. 33; IV., Fovorilen- 
ftraße 20»; V., Niargaretenstr. 61; VI., Mariahilferstr. 113; V II., 
Kircheng. 11; V II., Lerchenfe!derstr. 95/97; V III., Josifstädterstr. 4; 
X., Währinaerstr. 63; IX.. Por;ellang. 3 ; X IV., Sechshouserstr. 13; 
XV.. Mariahilferstr.158; X V II., Hernalser Hauplstr.5; XX., Wollenst'instr.3. 
Z e n t r a l e :  X IX ., Pokornygasse 7. Zahlreiche D.po's in tc i Probin . 
Zu haben bei: H e r rn  J o s e f TLahse l, W a id h o f< n  a. d. ? jb b s .

" X X 7 "  a r r L - u - i a - g - 1
W er auf seine Gesundheit bis ins äusserste Mannes­

a lter bedacht sein w ill,  der vermeide Riemen oder unprak- 
| tische veraltete Hosenträger, w eil dadurch die B lu tz irk u ­
lation gehemmt w ird , und alle edlen Qrgane, wie Magen, 
N ieren, M ilz  etc. in ihren Verrichtungen gestört werden, 
was zu ernsten K rankheiten füh rt. 1

K. k. ausschl. priv. Mach's Hesundheits-Koseu-
Iräger verm eidet diese Nachteile, gesta tte t gesundes und 
bequemes Tragen der Hose deshalb, weil sich die Strupfen 
jeder Körperbewegung anpassend, in der Schnalle verschieben 
und ganz besonders, w e il die Gesundheits-Hosenträger aus 
gutem, dehnbarem Gummibande hergeste llt sind.

Bei k. k. ausschl. priv. Wach's Gesuudheits-
A o ^ e n lrä g e r  werden die Strupfen nur einmal auf die Hosen­
knöpfe angeknöpfelt, und bleiben so lange darauf, so lange 
die Hose getragen w ird . Beim An- und Auskleiden der 
Hosen werden die Strupfen einfach in die Schnallen ein- 
oder ausgehängt. Da nun das fortgesetzte  An- und Ab- 
knöpfeln e n tfä llt, geht das An- und Auskleiden doppelt so 
rasch und is t dadurch das unangenehme Knopfverlieren 
gänzlich abgeschafft, w e il der K nopf nur durch das fo r t­
gesetzte Drehen losreisst.

K . k. ausschl. priv. Mach's Hesun-üeits-Kosen-
txäftCX verleihen der Hose am K ö rpe r rich tige  Form. W er 
sich zu jeder Hose Reserve-Strupfen k a u ft (fü r eine Hose 
kosten die Reserve^ Strupfen 20 h )' und die Hosen an den 
Strupfen im Kasten aufhängt, der hat immer g la tte  und 
fa ltenfre ie  Hosen, ohne diese bügeln zu müssen, w eil sich 
die Hose so aufgehängt, durch ihre eigene Schwere streckt. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich H A a H 's  
Heits-Kosenträger aus Brün», denn kein anderes Fa­
b rik a t besitz t diese idealen Vorzüge und kosten K  1"— . 
2 -—  und 3 — , fü r Knaben 50, 70 und 90 H eller. Zn 
haben bei H errn Jul. Ortuer in W a id h o fe n  a. d. Ybbs.

M it Knorrs Hafermehl werden nachweis­
bar jährlich über 

300.000 Kinder aufgezogen und gedeihen wunderbar. W arum ? 
K n o rr ’s H afe rm e h l  ist fleisch-, blut- und knochenbildend, 
und m it Kuhmilch vermischt in seiner Wirkung der Muttermilch 

nahezu gleichwertig.
U eb e ra l l  zu  haben .  i<9 4—2

Jedermann

In Gross-Hollenstein,
der Perle des MbStaleS. ist eine silente V i l l a ,  bestehend ans 
fünf Zimmern, einem Kabinett, einer Küche, Keller, Garten und 
umgebautem Gartenhaus mit schöner Aussicht, wegen vor­
gerücktem A lter um 6500 fl zu verkaufen.

D ie V illa  ist Hochparterre und ncugebaut. 264 4— 3 
Auskunft bei J o h a n n  B ö t tc h e r ,  Höllenstein a .b .;/).

80.000
Exemplare

b e t r ä g t  d i e  G e s a m t a u f l a g e  d e r

Wiener (Orflrm idjifitint

Volks-Zeitung
m it wöchentlicher

U nterhaltungs-Beilage.
Diese seit fast 3 0  J a h r e n  bestehende, hoch­

interessante und reichhaltige W ie  e r  Tageszeitung 
steht v e r m ö g e  i h r e r  u n g e w ö h n l i c h  g r o s s e n ,  
s t e t s  z u n e h m e n d e n  V e r b r e i t u n g  an der 
S p i tz e  der österreichischen Tagespresse. Sie b rin g t 
z a h l r e ic h e  N e u ig k e i te n  aus a lb  n W eltgegenden,

täglich zwei spannende Romane,
ausgezeichnete L e ita rt ik e l, unterhaltende u. beleh­
rende Feuilletons von hervorragenden D ichtern 
und Schrifts te lle rn , Waaren-, M arkt- und Börsen­
berichte , die Ziehungslisten a lle r Lose und 
ferner in der F a m i l i e n  - B e i la g e  A rtik e l 
über Gesundheitspflege, Erziehung, Natur-, Länder- 
u.Völkerkunde, Land -u .Fo rs tw irtscha ft, Gartenbau, 
Frauen- u. K inderze itung, Küchen-u. Hausrecepte, 
Gedichte, Novellen, Scherze Preisräthsel m it sehr 
w ertvollen Gratis-Prämien, Humoresken. Im „R a th ­
geber“ werden alle Anfragen betreffs Gesundheits­
pflege, Steuer-, Rechts-, Gewerbe-, M ilitä r-A nge le ­
genheiten etc. g r a t i s  beantwortet.

neuen Abonnenten erhalten die erschienenen Theile  der lau ­
fenden 2 hochinteressanten R o m a n e  g ra tis  nachgeliefert.

Die A b o n n e m e n tsp re is e  b e t r a g e n :
1. Für tägliche portofre ie Zusendung in Oester­

reich-Ungarn und Bosnien monatlich K 2.70 , v ie rte l-

K3T
K3T

K3T

K S *
K3T
K3T

K3T
I
A lle

jäh rig  K 7.90.

2. Für zweimal wöchentlicher Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it Roman-
und Familien - Beilagen (in  Buchform), ausführlicher 
Wochenschau etc.) v ie rte ljäh rig . K 2.64 , halb jährig  

K 5.20.

3. Für einmal wöchentliche porto fre ie  Zusendung 

der re ichha ltigen  Samstags-A USgabe (m it Rom an-u. 
Fatrrilien-Beilagen (in Buchform), ausführlicher Wochen­
schau etc. v ie rte ljäh rig  K 1.70, ha lb jährig  K 3.30.

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit .beginnen, 
auf die Wochen-Ausgaben nur vom Anfang eines beliebigen Monats- 

an. Probenummern gratis.

Die E i #  der Oesterr. Volks-Zeitung W ien ! Sclnlerstr. 16,

Preis-Aufgabe. 267 1 2 -2

340 50 34
kann bis 500 Gulden monatlich leicht und ehrlich ohne 
besondere Kenntnisse und ohne Kosten verdienen. Senden S ic  
sofort Ih re  Adresse mit Rctourmarke unter: „U  2 0 4 " an die 
Ä n n o n z c n -M te ilu n g  des „ M e r k u r " ,  M a n n h e im , 
M c e rs e ld ltra h e  44.

Zur Verteilung tommen :

10 goldene Z th re n , 10 B r i l la n t r in g e ,  10 lilb e rn c  
Z th re n , 150 M u k k d o s e n , 150 echt seidene Schürzen, 
7 0 0  echt seidene Kachencztücher, 1 0 0 .0 0 0  sehr in te ­

ressante B üch e r u n d  B roschü ren .
Ter Verlag der D o lk s h il fe  stellt, um seine Predigten über 

lau., es l'eben, Gesundheit und raschen Reichtum allgemein zu verbreiten, 
nachstehende Preis-Aufgabe:

L
I

5 1 8

2 1 5 1

L

L

1
-

1
,o 8

ii in teu Feldern dcs IM  stell n
kann, daß die Summe in jeder Reihe 15 beträgt, und m it d.-c Lösung 
zugleich 50 H e lle r  in Briefmarken einsendet, erhält die in deutsche: 
Sprache geschriebene V o lk S h ilfe  und eine der obenstehenden P rä m ie n , 
wofür w ir g a ra n tie re n , franko zugesendet. Die Preisverteilung geschieht 
nach dem in der Volkshilfe genau erklärten Programm.
Adresse: I .  A .  G re u ss in g , Vertreter der Volkshilfe, B regenz  a. B.

DER
ERSTE

SCHRITT
ZUM

ERFOLG
is t verständiges und beständiges A nnonciren. Seit b e i' 
nahe 50 Jahren is t es unsere Aufgabe, die Geschäfts' u. 
Handelswelt im  verständigen u. erfo lgre ichen A n n en - 
ciren zu unterweisen, u. haben w ir  uns dieser Aufgabe, 
w ie unzählige Anerkennungsschreiben beweisen, zum 
W oh le  vieler Tausender in  glänzender Weise entledigt. 
Reifes U rthe il, grosse E rfah rung , O rig in a litä t, treffende 
Skizzen, gute Ideen sind unsere M itte l zum  E rfo lg . Es 
is t unser Geschäft, O r ig in a l'E n tw ü rfe  fü r  Inserate zu 
machen u. die besten E rfo lg  versprechenden Zeitungen, 
Kalender und sonst im m er Nam en habende P u b li ' 
ca tionsm itte l herauszufinden, weshalb jeder Inserent 
sich in  seinem eigenen wohlverstandenen Interesse in  
erster L in ie  an uns wenden so llte  und  laden w ir  zur 

Correspondenz m it  uns ein.

HAASENSTEIN& VOGLER (Otto Maass)
° W IE N ,  I. W a l l f is c h g a s s e  IO. »
PRAG, W enzelspl. 12. ° BUDAPEST, Dorotheag. 9.

Inseralen-Annalime für alle Zeitungen und 
0 0 . 0 0  insertionsmittel der W e lt . . . . . . . . . . .

" X X T ' e l c l x e r  i s t  d e r  " b e s t ©

Kaffeezusatz

FORT IIN A- Kranz-Feigen-Kaffee
Grösste. Ausgieb gkeit, re inster Geschmack.

Feigen- und Malz-Kaffeefabrik M. Fiala, Wien VI/2.
Gegründet 860, Uebcrall zu nuben.

W ie n  I., TxumufgoiTc 7.

Bestes österreichisches J a m ilien b la tt. 
Künstlerische, dezente Illustrationen, 

tscin-huntsriftischer Text.
—  erscheint wöchentlich. -----------—  ■ - ■

-  n i a u a b o n it i r t bet allen -
Postämtern, Buchhandlungen, 

Zeitungsverschlcißen 
vierteljährig mit Trancozasendutta H- r.— 

Halbjährig . . . H. 6. 
Ganzjährig . . .  H. H .- 

probcmimmcrn gegen (Einsenuriij 
von 20 l). llla rfcu .



Erste Waidbo|»er
fyeliüatessen-SCandlung
Waidbofen a. d.Ybbs _ V°

Unterer Stadtplatz Nr. 4  < V
(nächst dem Postamte ). *  \  ^  R e ic h h a lt ig * /  L a g e r

I I  >
uggfci i  K\ *  Käse, Salami,

V V  Südfrüchte, Spezereiw trei,
feinsten Prager Schinken,

*  ^  ^  Fisch-, Fleisch-, Gemüse- und Früchte-Konserven,
|  • 0 9 “ io- cöi aas:iDt!$cbe Weine Boiepi. Uiieil, Ciangocr.

* Kognak, Thee, Rum.
EN GROS- und EN DETAIL-VERKAUF.

Bestellungen werden bestens und schnellstens e /fektu ie rt, "WW 
P re isku ran te  g ra tis  und franko.________ ________

„Le Delice“
C igirettenpapler —  Cigarettenhülsen.

U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h  ** u  ' * 

General Depot: Wien I ,  Predigergasse 5.

U W r . m
b itle r Lcheenneine und Srslileliondieailr unguafli« beeinflußen, 
m ebtn  besondre« nitit Beirr Cfreireuch und Xbotlbeefl je 
Irldre beben W ir  hellen t« bebet für ealfea, oe(err gr.bnrn 
t r i t t  auf tie brwäbne» Ä ilte l |ue O tfrilijung brr llebrlflindr 
binjurreifcn de« ifl brr pnlentieitr, btreill M ouuufad npreblt 
In h n  f che 6<bütn fln :v  end tkWilelion#ouff«t. Cr ifl brr rrr- 
brennst! untrr ollrn ähnlichere Zxckre dienenden Xpperoien und 
re t lf  S e b v ig

Lchloelrr ne riflrr, Woidbcfrn e d ?>db«. äknrrr 
f ln 6 «  2 3 ;  iT » Itb  euch ins f  rode gelltfeli.

.Bote W M .  ‘hervon

(mit ich hdbr nach virllachr« Urrsuchm nr
snndkn. bak bissrr doch brr ürstr ist.'

ntfltrktar 
• alkml lecher

»I» 11 n lw i O t m H  H n d o tc o
In r k h f iU o  der Ä t h m u n g n -  und V c r d a u u n g s o r a a n e ,
hei flich t, M Q ■ und B lAAcnkitnrrb. Vonoghc;. für Kinder, 

#  ntalMeenten und wkr r • l der tiru rid U lt. f l 
B e e te e  f l l l l e t le c h e e  u . t r f r le c h u n g e - C e t r a n k .

Wiener Bäckerei u. Konditorei
Seb. Schnessl,

W aidhosen a. t  Ybbs. Ü ' Ä
•» i'rteh lt den P. T. Bewohnern end Soemergtelen vom

Waidhofen and Umgtban«; 
täglich i v i l m i l  friaches Gebäck:

Briosche, Mohn- u. Nussbeugl,
e c h t e s  Korn- und Grahambrot. 

F e i n s t e  T o r t e n  u n d  B ä c k e r e i e n  
Bonbons Kompotte und Marmeladen 

3 - e f x o r e n e e .  
J ta if ic rs  mit Schlagobers etc

S p r z in l  -  E r z r u g u i t g  um«/ i  n r m a n ii l  r n g l i - u r k e r  i ’a k r u ,
— Z t r i e t n ic k *  mm#/ #lM«/Mife. — <00 O rt

SFremdenßüdier
r im l  u let* zu  hnhen in  J lrn n c b c rff't  

U u c h d r  u c k e re i.

M I I I I M H l M M M M a

Visitkarten sind Stirne# ud lii|
n  itt  BacU nckerd a .  H e n n e b w i  n  M l

Hesckästz-^nreige.
Erlaube mir, btn p I. Btivohuer» von lüflibhofm und Umgebung zur gril. slfiuilm« zu

bringt», daß ich ____
im  Hause N r .  '2\ 

(Unterer Stadtplatz, ehem. Y. W. Fattingcrs Schirmgeschäft) « -
eine

* M ehl-Niederlage *
w id jlt t  habe tnib dasclbsl die bfflrn Weist«- nn6 R m tm rh lf zum auße» steil Preise zum Verlaus bringe
und Rom, Weizen und iBcrflc $11 dem höchste» Preise gegen Mehl in Umtausch nehme.

Nachdem ich in meiner allrenommierleu. neu eiugerichtrlen Mühle mir die schönste und beste 
Frucht vermahle, bin ich in der i'agt, die Mehle in vorzüglicher («ule herzustellen.

Zu »echt fleißigem Einkaufe ladet höflichst ein

A. HonI,
Kunstmühlen- und D impfsägewerksbesitzer.

N a c h  V l M  t dlesr PtM
1 V .'<«• 10 Kasten 60  K r t u i a r .

vu to i- * :> *» » <  m m  ■
Pie# J I W a * «  l H k ••» ••ii «tc -  S 7 H
AMU«) -  * Ulr.*2.h THelw faw  •  A- Pw* L»*Uf* I 

1» *  L m  Am ttam II W lU w fi 7»%e .*4 7 1 -
IS Ata* F*wt A IhM  11 U k o « f i AUretr 
W n AN fk <  I I  II HoWfc l  ^ « e i n « k  M N l n l  
r V u t t  — 17 » IImbbbi < .* • * * *  I* ■ ku«fcw*
A.l Vo«^«hM Ni - I» ti »iJ-b - '  W«M Bj A Mi*
«W>l W « « m n  -  f l  a  Hotal Dm  «Wuui »  »».— »
-  f f  O Nflfa* »imiM» k r *  ö  O IH M  ü p  <• I  
lU e f t  *-»• -  SS A s - i  .'H4 W A KWtAet *  » » 
«A m« » #, -  r  P : l« 4 « h w  -  M .L  Km*
ktt teaui — HA A llU ii- f il k n u « M f|« l -  ® » •<#•*•* 
Vmwg  -  I I  A Mir**fe» » ' . t i l U W  Are / W l  T 
Ob». — W A  K»«IN« Ael M * t  Sm - 11 1 *»
ktiiMbn - M O  O nIh I Wieee# la / b M ü  *  * * • * * •
BIM  W ski*i\i; I» U f fm  M r »U m  M r  *«« k l

I r  h«< 7 M*N1 I M |W  K A .M  «  U J
K o U rtn  a  A4 t-«u * ■ **» *  k *  . 

m Am « Ar»»»' b IW* >4»'» -  W—  -  •  l* » W u .|  
iH M ilA  WM - M S  HbmM« -  Kf r 0 «M» M
kw»4 TkMM̂ fW« *•—H Ub4m»*——• -
10 J Vi Aj r ek<* » r i > r  « N* l9* *   ̂ ‘“ • '«M
— W A  **»<*•« r.M  H HAM*» * —•  -  u  ■ > A rf *  *
Tre— — 14 Um » r«MD» Fn*BM# <*Bmw* W H W «
TwUlO»“ — M l *  »«MB# M • «MB»* * v. i  Viel# 
I fM k n r i frr t f  Im i ' -M  M>* » « •«  MM *« • BAH'Mb« — W tarn S*—> <M Mb vi.u^«m —
OB ButlMMf IK xra  B Ib b B»* #1. KL Cbbb» m i b IA

€icc Reise q itr  durch Österreich.
| WeBB *MUf<i II #MB id l»W | II Wüt f lM l 

IV V M  h,4« • W-» \  *»i»B iA  VI l A*«g* 4*1 KM«
■»•*»* O—i» ln'B - h* k Ab—  Vai U lllB f( - 

IbB—Bti  . >»IQB»t—" V**f*erg- Betel—s- 
p4M L B f» ' s»! Vr»-v** i  'W#b4m1 Lr —q— Mb—b— .
l n  Bit«* *w»»B sv W |ti«u0 —

A  B B  B B  I m mH den Inklor
i Fl  FiI I  M B e de e g  J r .  !'•■ ., solang«

’ S WB f f  der Vornl reicht I
CMC Om «

j w i  —  -----------
l i y .  M# • «M4 MaflMMo.

Künstler­
postkarten

S*. W a je it il  der Kaiser a n m s c k (
B 4M »B*Mh,*WBg BBMf* "

1 » •Belle» P»ll»erieB «• 4M

«# r f lv«a#e Pc BB* |
, PHILIPP &  KRAMER, W IEN, f l  l o M * 7
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Zur Landtagswahl.
I n  Erwägung, daß die von der herrschenden Partei des Landtages ausgesprochene Ungiltigkeits-Erklärnng der 

W ahl S c h m i d l ' s  nur unter den nichtigsten Vorwänden erfolgte und tatsächlich einen Nechtsbruch darstellt; in der 
ferneren Erwägung, daß es keinem Parteigenossen zugemutet werden soll, sich dem Terrorismus der christlich-sozialen 
Mehrheit im Landtage und den Rohheiten gewisser Mitglieder dieser Partei auszusetzen; in endlicher Erwägung, daß 
es bei den heute in derselben geltenden Nechtsgrnndsätzen der Mehrheit unbenommen ist, auch die Neuwahl eines 
politischen Gegners unwirksam zu machen, haben die Vertrauensmänner der deutschfreiheitlichen Partei des Wahlbezirkes 
Amstetten beschlossen, bei der kommenden Landtagswahl * -  unbedingte Wahtenthattnng "WD zu üben.

Es soll dies kein Zurückweichen in der Verfechtung unserer Grundsätze bedeuten, w ir wollen auch weiterhin 
mit ungeminderter Kraft für unsere Ziele wirken und stets wieder in den politischen Kampf eingreifen. Is t  es doch 
unser Aller feste Ueberzeugung, daß die Christlich-Sozialen eine verderbliche und volksschädliche Partei sind und daß, 
was nicht recht und gut ist, durch sich selbst zu Grunde gehen muß.

So bitten w ir denn alle Gesinnungsgenossen, sich bei der Landtagswahl am 30. J u l i  1903

H W "* nicht zu beteil igen.
Amste t ten ,  im J u li 1903.

Die Vertrauensmänner der deutschfreiheitlichen Partei 
im Landtags Wahlbezirke Amstetten.

Freundliche Einladung
zu der

am Samstag, den 25. Juli um 7 Uhr abends in B a rte n s te in s  Gartensalon
stattfindenden

tandlagswäbler-Versaroroluog
mit folgender T a g e s o r d n u n g :

1. Bericht der Herren Landesansschüsse D r. A l b e r t  G e ß m a n n  und L e o p o l d  S t e i n e r  über die Tätigkeit der
v.-ö. landesvcrwalhrog.

2. Vorstellung des Kandidaten Herrn J o h a n n  Schre ihoser ,  Gemeinderat in Amstetten.
3. Die parlamentarische Lage in Oesterreich. Referent Herr n.-ö. Landesansschuß und Reichsratsabgeordneter

Dr. R o b e r t  P a t t a i .
4. Anträge und Anfragen.

D a s  W a h l k o m i t e e .
g y  Z u tr itt  n u r  gegen Vorweisung einer E in trittskarte .

ATELIER fe
fllr

fe in sten
künstlichen Zahnersatz

in  G old, K a u tso h u ck  etc.

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k M in is te rium  des 

Innern mit besonders erweiteter Befugniss ver­

sehenen (erweiterten) Konzession  

— =  W I E N  V II / ,  = —  
Lindengasse N r .  17a.

Jeden  ersten  S o nn tag  im  M o n a t  
in  W a i d h o f e n  a d 7 . im  H o te l  
„zum  goldenen L ö w e n “ v. 9 —4  U h r  

*u  sprechen.

1
i

M H

!< & & & &

A u s g e z e ic h n e te s

Schweinemast­
mittel .

V o rzü g l .  M a s tm it te l .
F u t t e r z u s a t z  fü r  a l le  
H a u s t i e r e , P fe rde ,
S t ie r e  Ochsen. K ühe,

K älber ,  Schafe ,
S chw eine ,  Z ie g en  u.
Esel ,  H unde, Gänse,
E n te n  u. alle H ühner .
1 Paket 1/% K ilo 1 Krone, 4 Probe-Pakete franko 4 Kronen

Erzeug, chem. Produkte, Wir», lX/2, KIrichelg.6.
Zu haben in W a id h o fe n  bei Herren I r a n ;  Hof- 

bauer, Karl Schöukacker und K. SecböL. —  I n  
U lm erfe ld  bei Herrn I .  Äiutersdorfer. — I n  Y bbsi tz  
bei Herrn I .  Windifchbauer. — I n  S e i t e n s t e t t e n  bei 
Herrn Ludwig Schimbs. 58 5 2 -1 3

W e l tb e r ü h m t
sin I die 

a n erk an n t besten

HAND-
HARMONIKAS
m it M e ta ll- und S tahlstim m en

Job. N .T r im m ei
W I E N  46 26 13 

V I1/3 K aiserstrasse  N r. 7 4 . 
K a ta lo g e  gratis und franco

Jtatnvnmnr
virscndet v n 56 Liter aufwärts

H e - a r i g e n
zu 28, 30 iiub 32 Hcllcr,

1 9 0 0 s r  J a h r g a n g
zu 50, 50  i.nb 60 Heller, per Nachnahme ab K i r c h b e r g  am 
W a g ra m .

Fässer zur Füllung c,wünscht oder in Nengebindcn. welche franko 
retour zu seud>n sind.

R osa l ie  M ann, K i r c h b e r g  a. W..
182 5 — 4 Weingärtenbesitzer.
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r * * ‘ i uMMti T -l
Ignaz Pöchhacker, Bäckermeister

Waidholen a. d Ybbs Ybbsthorgasse S. vis-a-vis dem k. k Bezirksgerichte.

empfiehlt den ge< lirt« n llewolincm von Wnidholcn und luigihtmg win lilglii-h 2 mal frischet 
K a te e rg t btlck  und s« in täglich frische* K n rn b ro t.  <» ie eil«- Sorten Z tricb ttck , 

B r io c h e ,  T h e e b t tc k e rc le n  «u den billig t« n Preis«»
( icblick und lirot wird um ntgeltli« h ins IIaus gc-tvlll. "WW

Echte Naturweine! *  #  Billigste Preise!
ihn den Arbeitern sowie jedem wenig 

gemittelten nttdf in den Stund m selten, 
sich ein gutes giertet Wein hnnfen m 
können, sinke ich mich entschlossen, dos 
girrtet H eurigen nttt 16 geller, Iowie 
älteren Ulcitt das giertet tun 2Ü geller 
;n schenken.
grker die (>)asse um 2 geller billiger.

Hm flcneifltcn Zuspruch bittend, achtungoooll
Anton Zehetmaier

Gastwirt, g c a r Hohe r  M a r k t  Nr .  7.

Die Blickensderfer
ist die beste, billigste

Auskunft über Preise,und Verkaufsbedingungen aus Gefällig 
keit in unserer Buchdruckerei.

Schreibmaschine
und verbreiteste.

S»l 0 I

Berühmter
Wallfahrtsort

Herrliche 
Sommerfrische

Hans H a lb m ayr’s G asthof
in schönster Lage, Im nächster Nahe der Kirche, mit gressartiger Rundsicht vom den steirischem Bergen bis

zu den böhmischen und mährischen Gebirgen,

Besteingerichtete Fremdenzimmer, auch für Sommerparteien.
f 'H r  v o r z ü g l ic h e  S p e is e n  u n d  O e t r f in k e  is t  b e s te n s  g e s o rg t .  -W >  

M assige Preise. Zuvorkom m ende Bedienung.

T ä g lic h e  S te ll w a g e n fa h rt nach Rosenau
roiä M M *  M a i bis n t  * m  Po» A m t l t i ln t  u n d  II  auUtm /rn  o. <L I  M «  k a m n u l r a  

Ih lM IM llU I,

Preise der Bergfahrt K 1.20, d e r  T h a l f a h r t  8 0  h.
K I n d e r  d ie  H Ä lf te . — K le in e «  R e is e g e p .v  k f r e i .

Besondere Fahrgelegenheiten sind auf vorherige Bestellung jederzeit zu haha». 
A u s g e z e ic h n e te s  Te lescop  sieht z u r  V r l  s u n g .

0 - 0  0 0 *

Borzugl. Lpkiscütrtvffel»
ftiihr K o f m> ,

pro Silo 10 (xOrr von 10 Kilo euf®Ort# in'« (u u *  g-ii i.i I 
vn fiu fi bi< M i l o  W  a 1 1 m  a  n  n  '  i t i  «v iit# anvjdung 

M a r i e n h o f

K p ile p s i .

M <t ftwt * w» *t»a* j i m  |*i 
M*eeis- AHM« >f«atiei1 

«es »a.G

Zähne, Schisse
werden unter Varantik, naturgetreu, zum flount 
oollkommen verwendbar. ohne vorher dir Wurzeln 
entfernen zu müsse», schnellsten- und schmerzlo- 

tingtfrbt.

©  Reparatnren ©
»erden besten- und billigst in kürzester Frist ans- 

geführt.
schlecht paffende Gebiss« werde» billigst nmgesabt. 
Gebrochene Gebisse können auch brhus- Neparier» 

miß mittelst Post eingesendet werden.

J. Wereblawsky,
-Jieferont «tterr. I .  1. Staata-ram te» ^ er-aa -e» ,

stabil in

Waidbefco a. d. Y., oberer Sfadlplalx,
im eigenen Hanfe, v i« -u -\ >« dein Psarrhose. 

Zab» 2 fl.

Elieebutter.
Cliniere auf Jjbrc«fd)luü

feinste, frifAe, garantiert naturcAte
C e n t r i f u g e n  S ü s i r a h m  T h e e b u t t e r  t  6 IX per

M o h a o o  sofort nad) 4,
b ili bet Senbuiigen zahlbar Ylrfete lernn Brutto 2 Rg -Post 
tolli für 8  12 — per %i<Hnobn,e franko »btt Postslatio»

i . i  Kronen-Theebutter Export, Mohics.
V o  n

T a u s e n d e n *
A e r z t e n

e m p f o h l e n .
B e s t e.ufete,

Nahrung
g e s u n d e  u. m a g e n k r a n k e14. i i i  cl e  r .
H e r v o r r a g e n d  b e wä h r t  bei  

B r e c h d u r c h f a l l ,  D a r m  K a t a r r h ,  
D i a r r h o e , O b s t i p a t i o n  e t c .

Kinder
dabei und leiden 

nicht  an
V e r d a u u n g s ­

s t ö r  u n ( j .
K ä u fl. l.A p o lh .u  Oroc 
Fabrik R.K u f e k e ,

H c n c c d o m r -  
H a m o u k o  j . u i c s . i

:deihen vorzüglich

Inder# mehl.

KaiserCaffee
trwb d#r

I .

JTitze
in Linz Vo

" r  Z u s a l - z .  v .  aFuaso rd ik r
von

Zu  
habe 
in a lle n  
Spezerei 
hmdlung
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Jos. Buchb&uer
Alois Seidl’s Nachfolger 

W aidhofen an der 2jßbs
Oberer Stadtplatz 1.3 

empfiekkt sei« rcichßaktigcs Lager zu billigten 2'reisen 
in

Galanteriewaren
(Magazin im I. Stock).

Lchitttrllen für Nähzeug, Schmuck, 
Handschuhe 2c. in Holz. Plüsch, Sammt.

Klnrnen Uaje»
Zigarren- und Zigarretten-Taschen.

Mörsenf8c
Kellner- and Kellnerinnen-Tascben. 
Toilctl-, Gand- and Reisetaschen. 

Keisekörbe and -Koffer etc.

Staudirequisiten
Holzschnitzereien aller Art, Fächer, 
Tintenzeoge, Briefbeschwerer, Uhren­

ständer. Taffen, Scbrcibmappcn.
Nippes in großer AuswaU.
Sonn- und Regenschirme.
Herren- und Oamengürtel u. -Schliessen 

stets das Neueste.

Spielwaren
(eigenes Magazin).

G r o ß e  A u s w a h l  in 
Puppen, Puppenwagen, Gesellschaftsspielen, 

Holz- und Gummifiguren.

Uliesenspielen,
Fuss- und Gummibällen, Lawntennisbällen &c. 
Gewehre, Trommeln, Eisenbahnen, Dampf­
maschinen, Tivoly, Schaukelpferden, Kegel­
spielen, Küchen-, Holz- und Blechgeschirren.

F a h rrä d e r:
Waffenrad, Original-Fabrikspreise.

Spezial-Strassenrad kompl. 140 K.

I
 Mäntel und Luftschläuche

von Jos. Reithofer’s Söhne, Wien, sowie 
alles andere Zubehör.

Mähmaschine»:
Singer, Ringschiffchen etc. für Hand- und 

Fussbetrieb. Fabrikspreise.

Kinderwagen. 
Andenken an Waidbofen

in großer Answabi.
Alle Sorten Gummischläuche und 

chirurgische Artikel.

Niederösterreichische Niederösterreichische

cCandes -VersicRerungs-  Anstalten

I .  D ie
».-s. caii&c«;iebeos- uns
Rci)tCO»crfid>crungSnnftnU i

I I .  d ie Dieselbe übernimm t Versicherungen gegen Fener-Schädon an Gebäuden, 
Feldfrüchten

I m  In te re s s e  d e r  des V e rs ic h e rn  ngsseJiutzcs b e d ü r f t ig e n  B e v ö lk e ru n g  h a t  d a s  L a n d  N ie d e r  Ö s te rre ich  
x m it  re ic h e n  G a r a n t ie m it te ln  a usg e s ta tte te  V e rs ic h e ru n g s -A n s ta lte n  m i t  fo lg e n d e m  W irlcun g sJcre ise  i n ’ *

L e b e n  g e ru fe n , u n d  z w a r :
Dieselbe übernimm t Versicherungen in  ganz C islcithanien auf das Leben des Menschen 
in  den verschiedensten Combinationen, a ls : Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Renten­

versicherungen , sowie Volksversielicrungcn (letztere auch ohne ärztliche Untersuchungen 
vo rte ilh a fte s te  A lters-Inva lid itä tavcrsichorung durch zwanglose E in lagen in  der fiection) 
Rentensparcasse

» - s .  Lande» B r a n d s c h a d e n  

V e rs ic h e ru n g s a n s ta lt t

I I I .  d ie  "  =9‘ L andes-K sgel-
D e rfic h e ru n g S a n s ia lt t

Txr x» u . A» fiflnbeS^VlCl)' >,
I V . d i e  „  Dieselbe versichert gegen Verluste, welche Viehbesitzer an ihren in Niederösterreich eingestellten

. t iC f  s te h e tl i n f l e r t l l i t A l t  R inder- beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten ;
(R in d e r -  und  P sö rde ) : 41 12—6

V  d ie  n ""® " t Z a t t t c S M o j a l l -  u n d  ß s l j t | ) f l i d ) l -  Pleselbe übernimm t Einxel-, C o llectiv- und I tn is c i in h ll-  n n l  B l l tp f l to l lv c i -
B c rfic h e ru n g s a u s ta lt r  Sicherungen.

Versicherungsbedingungen günstig. Präm ien b illig . Unbedingte S icherheit durch den C haracte r 
der Anstalten a/s , .öffentliche Institu te“  geboten.

Sitz der Anstalten: W IE N ,  I., Löivclstrasse I I  u nd  16.

Dieselbe versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Bodener- 
zeugnlsse von in  Niederösterreich gelegenen Grundstücken durch Hagel entstehen;

Obst- und Trauben P R E S S E N
m it kontinu ierlich  wirkendem Doppeldruckwerk und D ruckkra ftregu lie rung  „H erku les“  für

Handbetrieb ga rantie rt höchste Leistungsfähigkeit.

Hydraulische Pressen "V Z
fü r besonders hohen Druck und grosse Leistungen.

O T o s t -  u n d .  T r a u b e n  - 2 ^ - ü . l i l e n .
A b b ee r-M asch inen ,  kom plette M o ste re i-A n lag e n ,  stab il und fahrbar.

F ru c h ts a f t - P r e s s e n ,  B eeren m ü h len ,
Dörr-Aparate für Obst M Gemüse, Obst-Schäl- und Scbfieidemaschinen

neueste selbsttätige Patent- tragbare und fahrbare

Weingarten-, Baum- u. Hederich-Spritzen „Syphonia” , Weinbergpflüge.
Die bestell Aiiemnschinen

„AGRICOLA ' (Schubratl-.System) fü r  alle Samen und verschiedene Saatm *ngen, ohne 
Auswechslung von Häusern f i ir  IIe rg  und Ebene. Leichtester Gang, grösste Dauer­

h a ftigke it, b illig s te r Preis.

M ähcm aschiiien ,  H eurechen ,  H euw ender ,  H eu-  und  S tro h p res sen  
fü r  H an d b e tr ieb ,  M aisreb le r ,  D re sc h m a sc h in e n ,  Göpel, P u t z ­

m ühlen, T r ieu re ,  P flüge, W a lz en ,  E ggen ,  F u t te r b e re i tu n g s ­
m a sch in en  etc.

fabrizieren und liefern unter Garantie als Spezia lität in neuester K onstruk tion

PH. MAYFARTH & C&
Fabriken landw irtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien und Pflugbauanstalt,

W IE N , I I I 1, Taborstrasse N r. 71.
Preisgekrönt m it über 500 goldenen, silbernen Medaillen etc,

Htu'.bV

— -  -  - 191 10 4
A u s fü h r l ic h e  i l lu s t r .  K a ta lo g e  g r a t is  un d  f r a n k o  V e r t r e te r  u n d  W ie d e r  V e rk ä u fe r  e rw ü n s c h t .

Wer ti all Tb Killte liiti «II

m

v e r la n g e  b e i s e in e m  K a u fm a n n e

Vier Sorten
geröstefev öokvev-Uaffee io 

kaketev.

Ausgesucht
feine Mischungen

% V* #*b Vs Kilo-^aLete von Krone« 1 50 bis 2 60 
xerhalves Kilo.

W o noch keine Niederlagen, werden solche errichtet durch

ANDRE HOFER, SALZBURG, .
t Kaffeeimport und Grossrösterei, Kaffee-Lager in Triest. Feigenkaffee Fabriken. Spezia l-^* 

. ___  Firma für ausgesucht edle Oualitätsk; fee -u

#

S Z S E :
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£

M a n  v e r la n g e  b e im  E in k a u f im» l o - e

sie iii g a r a n t i e r t  r e i n  neb w ä s c h t  v o r z ü g l i c h .
ftljukc Ili?» k

UsU 1*1 fa f tr  U la n  ud- 
BasmvoUvbtfc*

Hub« M * u

f l r  prtr (Mt* U U u lf i BmI* 1*11* 
m m  Wuthei t o b  W elt- 1. Se idel 
i to le i, ,t* (tht lieh die othOule 

WeUiWUthe.

K5T Schicht-Seife, * * ' «*«•««» «>>>« «-r»seis«.
» i ; u n r e i n e  S e i f e  w e n i g  a u s g i e b i g  ist unb bcr 

s c h a d e t

O i t  wirklich

garantiert reine Kern-Seife
hubtn will, a c h t e  gineu auf dm \amin S c h i c h t ' 

und nibigt S c h u t z m a r k e n .

S oim lufi, »len 2 . I f H I t :

Iahrtag l,r
in K. B auern b erg ers  G asthaus

v<: bauten mit

Tanz-Kränzchen.
l ' iu i ' f : S ta d tk a p e lle .

Anbog '/ iS  Uhr «hendt. E in tritt K 120.
E le k tr is c h e  B e le u c h tu n g  I

lim  tshlreichm ifltfuch «sucht S—I

D i r  ä n m i t t r r f d i u t i r i i r - J i i t t t i i i f l .

Fnssbodenkcke
von

0. Fritze
und

Christoph Schramm
(v r fü t f t  *** * - i

ut billigsten greifen

H a n s  F r a n k ,
Waidhofen a. d. Ybbs, Hoher Markt Nr. 13.

(tiulfleticHbcs größeres

Gasthaus
mit nettem Vorgarten, Stallungen und 
Kegelbahn, in fruchtbarer (legend Cher« 
Österreich?, ht fraiifljcitstialbcr ;n ver­
sa »fen. Bon Vorteil, wenn Erwerber 
Fleischhauer. Nötiges kapital zur 
Anzahlung mindestens <>000 M; die 
Übrigen ZaHlnngs - Bedingnngen sind 
äußerst günstig.
I r n r u t i r i t e f i i i i f  IO O "  , f. it. iu m  r t i i i i i  
ipiaiii# n * im . w *  i - 1

V r r m i l t l r r  wr i d r e  eicht I f is d f ic h l ig t  I

I

Iv'ÖC F X l l lr f lM l l
ist JU N v jlf liir iln tA m . bit mit Suffich l auf <Munbl?ftl, Ersparn,-  
unb wahlgrfchma.k M albrriiitt«  K tttlpp • 'J la ljfa rr«  iw rirm btl.

f fb fh * *  P itt» : V .im  Linkauf nicht »infach Mtaljfjff»*« lonb.rn
a u » > tn i i ic h  muntt —  Kaibrtm tt» —  Kneipp lTTulsfafl«« tu o«ilanutn 
unb bWfen nur in b«n h i.r ebg»bilb»f»n ®rigm el poh lcn uniunthm.nl

P rall per Fafat 50 Heller
G ram mInhalt 50t

r e i / f

M alt
in g a n z e n

3) Kathreiner5 Malz-Kalü
M  München

V

E in  H a u s
wird ,»m i(v tili.im  l ' le i i i t t r  •• «dgr«>-tr» tr i d«t M i l o  
W e i t  . .M a r ie n h o f  . fo f l
Oeldbofrn fl. d. f f tb t.  *a i o -s

in 29« i» l# fen  «. ». >» Jnnrrn der CloM, m l
schone» Oktltn, i»  |tW» iPtfchdfu gctijnct, ist au» freier 
(-ant unirr dm gnnstigstm Beding,,,«, z» nnfanftn.

*i4brti Da«tust in der t ;a$aliing»flrü t duft» ©lalle»

3a A llrnm arkt aa brr (a n e
i,| i e o  I. A u,«II » 3 . ne |e l  , -d 'n t ,

"2va g n c r g e l'di n f  t
ober fleeleiTtni ju  x tt« * I«  m a l aa* )ü (aufm. 

Aa*lua|l Im k t  ©nm ltau,«fü lle  Mist« ©U lli«

rACADE- FARBEN-FABRIK
CARL KRONSTEJNER. Wien. III., Hauptstrasse 120.

A usgeze ichne t m it g o l d e n e n  M e d a i l le n .

» ■ « t M L l  e.Vryel 1 1 I* t*r « m . & a- a  » .  ü , N j l 'W W . «Un t ie r», 
• a ;  B. tu  <b. r« -  r « »  -- n *  Mt m. « u  H u n k fc ii.

Die iretter/cslcn Fn^ntlc-Farben
»-> y  MiS rtffii. w r t i  ■ felMHw» M «6 Widna M  IS b. »f. I ,  «he. «'labst m. M  

n'.r s i t t  ;*t » » '  • MI fit' ' "  M i C e n tn *  M lltanni fln*.
2 0 0  K r o n e n  P r ä m ie

I  er Mi *«4wV tM W.t *■ *-/« . -  o» «nid o» 'rmc*.

egrtcr Bereu::; > V u ld ru ftr  : > » > » »  Z r b  a  f e i n d e  r ,  »  ftlniHejrn «. » s,.W — • » Je : t . (i :c. r-4 t  hLuang m * i ra in lw r lt iA .


